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Oer Uiegerprozeß von Oppeln
Verantwortung : Im Nebel verflogen

Oppeln , 31 . Januar .

Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Christian begann vor
dem Erweiterten Schöffengericht der Prozeß gegen die polnischen
Militärflieger Wolf und I m i e l a, die am 9. Januar , dem Tag «
de « Reichstanzlerbesuches , bei Oppeln gelandet find . Die Anklage
auf Verletzung der Paß - und Luftfahrtbestimmungen vertritt Ober -

staatsanwalt Wolfs . Regierungsrat Fleischer vom preußischen
Halibelsministerüim , der Flugreferent der Oppelner Regierung ,

Hauptmann Oxä . sind anwesend , ebenso der polnische General -

konsul in Beuthen sowie Vertreter des Polenbundes . Di « polni -
schen Flieger find in ihrer Uniform erschienen .

Angeklagter Feldwebelpilot Wolf aus Krakau schildert seinen
Werdegang . Von 1914 — 1918 diente er in der deutschen Armee , war
von 191ö bis Kriegsende in Galizien und an der Westfront als

Jagdflieger , dann bei der Arme « von der Goltz an den Kämpfen

gegen die Bolfchewiti im Baltikum und iu Finnland . Nach der

Abtretung Ostoberschlesiens blieb er in Polen und trat 1927 als

Flieger in die polnische Armee ein . Er erklärte , daß er sich

am 9. Zaauar verslogen

Hab «. Bei dem Abflug von Krakau sei das Wetter noch Verhältnis -
mäßig gut gewesen , erst 30 Kilometer nördlich von Krakau sei es

diesig geworden und noch einem Fluge von etwa einer Stunde habe
er ein « Stadt unter sich bemerkt . Do die beihen Begleitflugzeuge
mehrmals in Gefahr geraten feien , zusammenzustoßen , habe er be -

schlössen , zu landen . Dann habe er erfahren , daß er in Oppeln sei .

Im Verlause der Vernchmung kommt es zu einer aufgeregten

Auseinanderfetzung am Richtertisch zwischen dem Vorsitzenden , dem

Oberstaatsanwalt , dem Rechtsbeistand der Angeklagten und diesem
selbst über die Frage , ob es zutreffe , daß Wolf gegen 13 Uhr die

Grenz « bei Rokittnitz im deutschoberschlesischen Industriegebiet über¬

flogen habe . Dieser Punkt ist insofern wichtig , als Wolf heute im

Gegensatz zu den früheren Vernehmungen behauptet , daß fem Kom -

paß am Anfang des Fluges funktioniert habe und daß er erst über
Skala die Orientierung verloren habe . In diesem Fall könnte er

nämlich nicht um 13 Uhr bei Rokittnitz über die Grenze geflogen sein .
Die Frage , ob über diesen Punkt ein Flugfachoerständiger aus Glei -

witz geladen werden soll , wurde vertagt .

Die Frage , ob er gewußt habe , daß an jenem Tage der Reichs¬
kanzler in Oppeln gewesen sei , verneint der Angeklagte

und fügt auf weitere Fragen hinzu , daß er wohl auch deutsche Zei -

tungen lese , aber er hätte sich noch nie für Politik interessiert .
Damit war vorerst die Vernehmung des Angeklagten abge -

schlössen . Es folgt die Vernehmung des zwetten Angeklagten .

Oie Notlandung Gruses in polen .
Polnische Hetzblätter behaupten , der in Polen notgelandete

deutsch « Verkehrsslieger G r u s e sei Reserveoffizier und Stahlhelmer ,

auch wird ihm die Mitführung eines Photoapparats angekreidet .
In Wahrheit ist Grus « geboren am 22. Mai 1907 und nicht Mit -

glied des „ Stahlhelm ' . Sein Photoapparat ist ein einfacher Apparat .
mit dem verwendbar « Lustaufnahmen nicht gemacht werden können .

Gruse hat nicht den Korridor überfliegen wollen . Bis hinter Driefen

war er von Schneidemühl aus in scharf westlicher Richtung ge -

flogen und hatte erst dann längs der Grenze nach Südwesten gedreht .
Das Flugzeug ist aus 1000 Metern wegen einer Vergaser -

st ö r u n g einen Kilometer jenseits der Grenze niedergegangen und

leicht beschädigt worden . Flugzeugführer Gruse ist unver -

letzt geblieben und auf Veranlassung der polnischen Behörde in das

Wollsteiner Gefängnis eingeliefert worden !

Brandflifiung in Trunkenheit .
Frau und Kinder beinahe mitoerbrannt .

Der 27 Jahre alte Arbeiter Karl W o e h « , der mit ferner Frau
und den Kindern in der Kolonie Freiheit am Apfelweg in

Spandau eine aus Stube . Kammer und Küche bestehende Wohn -
laude besitzt , kani in der vergangenen Nacht — wie schon öfter —

betrunken nach Hanse . Während sein « Frau und die Kinder

s e st schliefen , zündrte Woehe einen Kleiderschrank samt
Inhalt am Das Feuer griff bald um sich und die Frau und die
Kinder konnten nur mit Mühe das nackte Leben retten . Als die

Feuerwehr , die von anderen Kolonisten herbeigerufen worden war ,
«intraf , war das leichte Loubcnhäusche » schon bis auf de «
Grund niedergebrannt . Don dem ganzen Hab ? md Gitt

der Familie ilt nicht ein Stück gerettet . Woehe hatte sich
in der ollgeineinen Verwirung davongeschlichen und ist bis jetzt « och

picht wieder aufgetaucht .

peinliche Anfragen
An Reichsinnenminister Wirth und Reichsaußenminister Curtius

Das Verbot des Propaganda - Trickfilms „ Ins Dritte Reich ' hat
den Vertreter der Hersteller vor der Filmoberprüfstelle , Genosien

Landtagsabgeordneten Kuttner , veranlaßt , an die Reichsminister

Wirth und C u r t i u s die nachstehenden Briefe zu richten :

II .

Herrn

I .

Reichsinnenminister Wirth .

Hochverehrter Herr Minister !

30. Januar 1931 .

Berlin .

In einer Verhandlung der Filmoberprüfstelle vom 29. Januar
1931 über den Tricksilm „ Ins Dritte Reich ' , bei der ich als Ver -
treter der Herstellerfirma auftrat , führte der Vorsitzend « der
Kammer , Herr Oberregierungsrat Becker , in seiner Begründung des
Berbates u. a. folgendes nach meinen mitgeschriebenen Sluf -
Zeichnungen aus :

„ Der Film zeige u. a. , wie der Vertreter der nationalsozia¬
listischen Partei eine Fensterscheibe einwirft . Dies beziehe sich
zweifellos auf den Borwurf , der den Nationalsozialisten gemacht
worden sei , daß sie am Tag « der Reichstogserössnung in der Leip -
ziger Straße die Schaufenster zahlreicher Geschäfte eingeworfen
hätten . Dieser Vorwurf sei aber nicht erwiesen . Es fei vielmehr
festgestellt , daß andere Elemente dies getan hätten .

Mein « ergeben « Anfrage geht dahin , ob öiese Ausführungen
des Herrn Oberregierungsrats Becker auf der Auskunft einer

amtlichen Stelle , und bejahendenfalls , welcher amtlichen Stelle
benchen . Ich frage insbesondere , ob sich der Herr Borsitzend «
der Filmoberprüfstelle wegen dieser Tastrage mit dem preußischen
Justizministerium , dem preußischen Innenministerium bzw . dem
Berliner Polizeipräsidium in Verbindung gesetzt hat .

Ich bin zu dieser Anfrag « genötigt , weil an allen genannten
Stellen bekannt ist . daß die wegen Vefchädiguna von Fenster¬
scheiben am Tage der Relchslagserössnung verurteilten bzw . noch
unter Anklage stehenden Personen ausnahmslos Angehörige der

nalionalfozlallstischen Partei sind .
In jedem Fall bitte ich um eine Aufklärung darüber , auf

welchen tatsächlichen Ermittlungen di « in der Spruchbegründung
vorgebrachten Behauptungen des Herrn Obervegierungsrats
Becker beruhen ,

Mit vorzüglicher Hochachtung usw .

In England .

Die Konservativen : . Unerhört , wie dieser Macdonald

mit unfern Seistetzprodukten umspringt . "

An
30 . Januar 1931 .

den Herrn Reichsaußenminkster Curtius ,
Berlin .

Hochverehrter Herr Minister !

In einer Verhandlung der Filmoberprüfftelle vom 29. Januar
1931 über den Trickfilm „ Ins Dritte Reich ' , bei der ich als Ver -
treter der Herstellerfirma ( Film - und Werbedienst der SPD . )
fungierte , führte der Sachverständig « des Auswärtigen Amtes ,
Herr Konsul Hofsmann - Fölkersamb , folgendes dem
Sinn « nach aus :

„1. Der Film müsse verboten werden , well er in den beut -
schen Parteitamps eingreife . Da , deutsche Ansehen im Ausland
müsse leiden , wenn die Uneinigkeit der Parteien dort bekannt
werve . '

2. Der . Fllm müsse verboten werden , weil er einen Vertreter
der nationalsozialistischen Partei in ungünstigem Lichte zeige .
Hieraus werd « das Au- iland folgern , daß das gesamt « deutsche
Volk so sei. Hierdurch sei das Ansehen Deutschlands im Ausland

gsfA >rdet . '
Bei dem FUm „ Ins Dritte Reich ' handelt es sich um einen

kumoristisch - sotirifchen Trickfilm , den die Sozialdemokratische
Partei für politisch « Propagandazwecks hat herstellen lassen , mit
einer Spieldauer von zirka 12 Minuten .

Ich wäre Ihnen , hochverehrter Herr Minister , für eine Aus -

kunft darüber dankbar , ob die erwähnten Aeußerungen des Herr «

Sachverständige « in Zhrem Auftrag und mit Ihrer Billigung
erfolgt find .

Mit vorzüglicher Hochachtung usw .

Auf die Antwort der Herren Reichsminister darf man mit

Recht gespannt ( ein . Vielleicht sehen sich die Herren Minister ein -

mal . durch die Anfragen veranlaßt , über deren Rahmen hinaus

nachzuprüfen , mit welcher Leichtfertigkeit hier Verbotsgründe gegen
einen Film zusammengesucht wurden , dessen Verbot von Anfang
an beabsichtigt war , weil di « Tendenz gewissen Leuten nicht behagte .

Berlin im Schnee .
Keine nennenswerten Störungen im Straßenverkehr .

Der neue starke Schneefall zum Wochenende hat zum erst «
Wale in der Umgebung verlins geradezu ideale Wintersport -
möglichkeilen geschaffen . Die Wälder liegen tiesverfchneil da .
und alles , was auf Ski » und Rodelschlitten schwört , wird sich morgen
draußen versammeln .

Die Schneedecke wird sich, so versichert wenigstens der Wetter -

dienst , über Sonntag noch halten . Di « Temperaturen werden

knapp unter dem Gefrierpunkt liegen . Wie sich das

Wetter weiter entwickeln wird , ist noch ungewiß , denn über Schott -
land lagert ein « starke Depression , die vermutlich nach Südosten
abwandern wird und den Anlaß zu einem abermaligen Wettersturz
mit Regen und Tauwetter geben kann . Vor Montag dürfte unser
Gebiet aber wohl kaum in den Bereich dieses Tiefs gelangen . In
und um Berlin waren die Schneefälle am ergiebigsten . Das Nieder -

schlogsgebiet erstreckt sich zwischen der mittleren Elbe und Oder ,
die Schneefälle waren in der Provinz jedoch recht mähig .

59 Glatieunfatte .
In den frühen Morgenstunden ereignete sich eine Reih « von

Glätteunfällen . Zahlreiche Personen kamen auf den verschneiten
Bürgersteigen und Fahrdämmen zu Fall und zogen sich zum Teil

schwer « Verletzungen zu. Aus den Städtischen Rettungsstellen find
im Verlaufe von knapp drei Stunden allein
33 verunglückte Passanten behandelt worden .

Sechs Glätteopfer , darunter mehrere Frauen , muhten mit Arm - und

Beinbrüchen sowie schweren Kopfverletzungen In die nächstgelegenen
Krankenhäuser übergeführt werden . In weiteren vier Fällen wurden

Verletzte , die mit Beinbrüchen auf der Straße Hilfslos liegen blieben ,

durch Polizeibeamte direkt ins�Krankenhaus gebracht .
Seit den frühesten Morgenstunden ist das Heer der Arbeiter

der Städtischen Straßenreinigung mit der Beseitigung der



©djwMmen < 5 « T wfffns tätig . TO ü�rcr� - $ nn�ert Schn « e - ,
pflüg - machen die Fahrdcmme frei , und 300 Abfuhrwogen bringen
die aufgeschaufelten « chneemcirssn zu den Wasserläufcn , wo sie ein
? mrühmliches Ende nehmen . ZS 000 Mark muffen abermals für die
Schneebeseitigung ausgewendet werden .

Im Betriebe der Straßenbahn tarn es mehrfach zu
tleinen Stockungen , die jedoch schnell wieder behoben werden
konnten . Einen besonders schweren Stand hatten die Autobus -
chansssure . Es erforderte geradezu ein Iongliervermögen , um die
schweren Fahrzeuge , die auf den vereisten Fahrdämmen nur schwer
zu regieren waren und an den Haltestellen gegen die Bürgersteige
schleuderten , in der Gewalt zu behalten . Auch die Schaffner mußten
auf dem Posten sein , fortwährend mußten sie an die Autobusfahr .
gösta wegen der Schleudergefahr Warnungen ergehen lassen , um alle
» or Schaden zu bewahren . Ernstliche Unfälle haben sich, soweit be -
kannt geworden ist , glücklicherweise nicht ereignet .

Oer Gesundheitsstand in Preußen
Wohlsahrtsminister Hirifieser gibt einen Lteberblick

Oer Krebs von Frankfurt .
preußischer Iustizminister fordert Bericht ein .

Wir berichteten dieser Tage über den n a k i o n a l s o z i a l i sli -

schcn Landgerichtsrat Srebs in Frankfurt am Main .
der sich nicht scheute , al « Beisitzer und Berichterstatter au der Ver -
haudluug gegeo die »aliouulsozialistischen Rowdy » teilzuuehmeu . die
eineu kommunistischen Arbeiter niedergeschoffeu hotten , ürebs hatte
sich auch an einer Versammlung des uotionalsozialistischen Komps -
buudes beteiligt , und zwar unter dem „ Saalschuh " eines anderen
Nazis , der am Morgeu des Versammlung » tage » vom Gericht wegen
de , llrberfalls auf uusereu Zugeudgenoffen Langdorss zu läugerer
GefSuguigstrafe verurteilt worden war .

wie wir hären , hat der preußische Zufiiz minister aus
Grund unserer VeröfseuNIchuogen den Frankfurter Oberlandes .
gerichks Präsidenten zur beschleuuigten verichtrrfialtuug
über den Fall krebs ausgefordert .

Landgerichtsrat krebs hat nun . wie uns au » Frankfurt gemeldet
wird , seiner vorgesetzten Behörde erklärt , daß er „ feit einiger
Zeit der Rattoualsozialistischeu Partei uichl mehr als Mitgiied
angehört " . Diese Erklärung ist reichlich unbestimmt und steht über -
dies im Widerspruch mit der Tatsache , daß Herr Krebs noch
am 2 3. Z a n u o r den Vorsitz jener Kundgebung de , uafional -

soziolistischcn „ Sampsbundes für deutsche Kultur " führte . Der Zlame
de , Landgerichtsrats Krebs prangte an allen Fronksurter Plakat -
säulen .

Münchmeyer verhastet und freigelassen .
Duisburg . 81 . Januar . ( Eigenbericht . )

Der Naziabgeordnete M ü n ch m « y e r . der besonders b - kannt
ist wegen seiner Mädchenaffäre aus Borkum , wurde hier im Verlaus
einer öffentlichen Versammlung oerhaftet , weil er die Ver - s
saimnlungsteilnehmer aufforderte , sich die Polizeibeamtcn zu merken ,

'

die in , Sinne des heutigen Systems besonders ihre Pflicht töten .
Er wurde jedoch nach kurzer Zeit wieder freigelassen . Bei

seiner Abfahrt von Duisburg hatten sich auf dem Bahnhofsvor -
platz 10V bis 500 Nationalsozialisten angesammelt , von denen vier

wegen Beleidigung und Bedrohung der Polizei -
Ktamten vorläufig festgenommen wurden . Zu weiteren

Zwischenfällen ist es auch nach der Abreise Münchmeyers nicht ge -
kommen .

politischer Mord als Mode .
Ein Ttozi nachts erschossen .

Ztiesky ( Oberlausitz ) . 31 . Januar .

In Moholz bei Niesty fand gestern abend «in « notionalsozia -
HsUscha Versammlung statt , die dauernd durch anwesende Konunu -

nisten gestört wurde . Nachdem « s bereits im Versammlungslokal
ZU einer Schlägerei gekommen war , bei der «in Nationalsozialist
durch Messerstiche nicht unerheblich verletzt wurde , forderte der Ober -

iandfcigermeister zur Ausrechterhaltuug der Ordnung Schutzpolizei
von Görlitz an . Aus der Fahrt nach Moholz traf der Lastkraftwagen
irrst den Schupobeamten zwischen Niesky und See einen leeren

Kraftomnibus , der Nationalsozialisten aus Niesky zur Ver -

iammlum ? noch Moholz bringen sollte , aber infolge einer Reifen -
pann « von den Nationalsozialisten verlaffen war , die sich zu Fuß
zum Versammlungslokal begeben wollten .

Diese , etwa 20 bis ZS Mann , wurden unterwegs aus einem
Walde beschossen . Durch die drei abgegebenen Schüsse wur¬
den zwei Nationalsozialisten schwer verletzt . Einer von ihnen er -
hielt einen Beckenschuß , der andere einen Schuß in de » Unterleib .

Er . wurde in bedenklichem Zustand in das Städtische Krankenhaus
in Görlitz «ingeliefert , wo er nachts seiner Verletzung er -

legen ist . Die Versammlung in Moholz mußte schließlich polizei¬
lich aufgelöst werden . Die vor dem Versammlungslokal ongc -
sammelte Menge nahm gegen die Poizei eine drohende Haltung
ein und die Schupobeainten wurden mit Steinen beworfen , so daß
die Polizei die Meng « ntit dem Guimnikmrppel auseinandertrieb .

Im Preußischen Landtag ergriff heut « vormittag in der

fortgesetzten Aussprache über den Wohlfahrtsetat das Wort :

Wohlfahrtsminister Dr hirlfiefer :
Im Jahre 1030 sind die Gcsundheitsver hält nisse

im ganzen günstiger als 1020 . Das Jahr 1020 hast « bevölkerimgs -
politisch eine große Sterblichkeit , niedrig « Giburtenzistern und des¬
halb einen auffallend geringen Geburtenüberschuß . Die Geburten -
Ziffer sank von 18,5 im Jahre 1029 auf 17,8 im Jahre 10: 30. Aber
die Sterbeziffer erfuhr einen erheblichen Rückgang :
sie fiel von 12,6 im Jahre 1020 auf 11,4 in , Jahre 1030 . Infolge¬
dessen weist der Gevurtenüberschuß eine geringe Zunahme aus . Auch
in bezug aus Säuglings - und Zücherkulosefterblichkeit sind die Ziffern
günstiger als die des Borjahres . Trotzdem ist die Besserung der Ve .

völkerungestatistik nur eine relativ «.
Die gemeingefährlichen Infektionskrankheiten , wie Cholera , Fleck -

siebec usw . sind 1930 nicht vorgekommen . Es wurden lediglich ein
Fall von Aussatz und zwei Pockenerkrankungen festgestellt . Auch
Typhus , Paratyphus und Ruhr sind 1030 weiter zurückgegangen .

Die Erkrankungen an Kindbetffieber und die nachfolgenden
Todesfälle zeigen «ine geringe Abnahme , soweit es sich um
regelrechte Geburten handelt : nach Fehlgeburten zeigen die Ziffern
aber eine Steigerung . Auch Diphtherie ist feit 1028 wieder in stän¬
digem Ansteigen . Die jetzigen Ziffern bleiben jedoch erheblich hinter
denen der Vorkriegsjahr ? zurück . Em « Milderung der seuchenpolizei -
lichen Maßnahmen , z. B. Abschaffung der Wohnungsdesinsektion ,
kann nach der einstimmigen Meinung des Landesgesundheitsrates
nicht in Betracht kommen .

Bei Tuberkulose sind die Erkrankungen und die Todesfälle weiter

zurückgegangen .
Die Viffenschaftllch « Erforschung dieser Krankheit ist weiter gefördert
worden . An der Wirksamkeit der sogenannten Diät -
be Handlung ist nach den , Urteil der Wissenschaftler und Prak -
tiker nicht zu zweifeln .

Dagegen steigt die Zahl der Krebserf rankungen
und ihrer Todesfälle fortdauernd an , so daß «ine planmäßige um -
fassend « Fürsorge in die Wege geleitet werden muß . Es sterben in
Preußen jährlich rund 10 000 Menschen mehr als an Tuberkulose . Die
Geschlechtskrankheiten haben eins erfreuliche Abnahme er -

fahren . Jedoch fehlen hier genaue Unterlagen , da sich viele Kranke
der Kontrolle zu entziehen wissen . In einzelnen Großstädteii wird
über das Dirnenunwcsen aus Straßen und Plätzen lebhaste Klage
geführt .

Erkältungskrankheiten , insbesondere Gripp « , hoben erst am Schluß
des Jahres «ine Zunahm « erfahren . Doch lauten die Bericht « über
den Krankhoitsoerlauf durchaus zünftig .

Der Ausbau der

Srzilichen uud zahnärztlichen Belreuuug der Schulkinder

ist durch die schwierige Finanzlage leider zu einem gewissen Still -

stand gekommen . Das Rettung ? - und Krankenbeförderungswesen
ist in fast allen Provinzen durch Schaffung von Arboitsgemeinschaflen
zu ja mn , eng c saßt worden . . Die furchtbaren Grubentata -
jt r o p h e n haben den Staatskommissar für das . Nestungswesen ver¬

anlaßt , gemeinsam mit dem Handelsmmister all « in Betracht kommen -
den Stellen zusammenzurufen , um die Frage zu prüfen , inwieweit

Frauenkopf im Paket .
Aufdeckung eines furchtbaren Mordes in Chemnitz .

Von einem grauenhafte » Fund hak die kriminal -

Polizei in Chemnitz das Berliner poNzeipräfidinm in kennt -
ni , gesetzt .

Auf dem Grundstück Gartenstraße 18 in Chemnitz

befindet sich eine Schonkwirtsthast der Ribbeck - Brauerei . Gäste des

Lokals hatte »» schon am frühen Nachmittag im Hausflur ein Paket

liegen sehen , es aber nicht weiter beachtet , sondern nur aus dem

Weg « geschoben . Erst gegen SVi Uhr öffnete «in Angestellter das

Paket und entdeckte darin einen vom Rumpf getrennten Frauen -

topf . Di « Schnittfläch « war noch ziemlich frisch Das Absuchen
de , Grundstückes durch Polizeibeamt « nach dem zu dem Kopf ge -

hörigen Körper blieb erfolglos . Der Tatort des Mordes ist an

einer anderen Stelle zu suchen . Von dem Täter fehlt jede Spar .

Ebenso ist die Person der ermordeten Frau noch unbekarrnt . Nach
dem Gutachten eines Arztes ist de ? Kopf vielleicht vor Z oder

Z Tagen vom Rumpfe getrennt worden . Bei der Ermordeten

handelt es sich um eine Frau von etwa 25 — 30 Iahreit , die einen

dunkelblonden links gescheitelten Bubikopf hat , «ine klein « brüte

Nase , gewölbte Stirn und einen leichten Haarflomn auf der Ober -

lippe . Für die Feststellung der Persönlichkeit der Ermordeten hat
die Chemnitzer Kriminalpolizei eine Belohnung von 6 0 0 M.

ausgesetzt . _

Berichtigung zweier Druckfehler r » «nserer �heutige » Mocgeli -

ausgab « : Den . zuständigen Stellen des jüngsten Filmverbots Wersen
wir verlegene Ausreden vor , nicht „ verlogene " . Und selbstverstämv

Itch ist in der französischen Kammer nicht von einem . polnischen " ,

sondern van einem politischen Vericht des preußischen Innen -

Ministers gesprochen morde » .

die praktisch « Mitarbeit aller in Betracht kommenden Organisationen
gefördert werden kann .

Die Ausbietung in der Säuglingspflege hat jetzt in
allen Ländern «ine einheitliche Regelung erfahren . Sie
teilt sich in eine einjährige Ausbildung der Säuglings , und Klein - ,

kinderpfleg « und in ein « zweijährige für Säuglings - und Klein -

kinderschwestern . Die Nebersüllung des ärztlichen Siudimns muß
Bedenken erregen .

Die Zahl der Ttledizinstudiemtden ist seit 1925 auf das Zwei -
einhalbfache geskiegen . Es wird geprüft , oh die Grenze der

Auctbildungs Möglichkeit nicht bereits öderschrittev »ff .

Wenn es trotz wirtschaftlicher Not gelungen ist , die Bolkszesund -
heit vor ernsten Rückschlägen zu bewahren , so ist das der unermiid -

lichen Arbeit der Medizinalbeamten , der Aerzleichost , den sozialen
Einrichtungen , der äffenllichen und freien Liebcztätigkeit zu danken .

Dem Mütter , und Kinderschutz muß besondere Aufmerksamkeit

zugewendet werden .

Durch kinderspeisungon sind 700 000 Kinder gespeist worden .

Dos war nur möglich , daß Kommunaloerbänd « und Provinzen s' ch
mit ' hohen Kosten daran beteiligt haben . Ernst « Lesorgnisi « bereuet

uns die vorbeugen de Kinder , und Jugendfürsorge . Rechtzeitige

Hilfe fft hier keine Lususausgobe , sondern eine Sparmaßnahme .

Ich bitte hier all « in Frag « kommenden Stellen , sich auf diesem
Gebiet bei A b st r i ch e n die größte Zurückhaltung oufzu -

erlegen .
Aus dem Gebiete der Wohlfahrtspflege darf Sparsarn -

keit nur mit größter Vorsicht angewandt werden . Ein Abbau

von Fürsorgerinnen au « siskalischen Rücksichten ist keine

Ersparnis , denn individualisierende Fürsorge ist nicht nur die

sachlich beste , sondern auch die sparsamste .
Die Aenderung der Krankenversicherung ist in der Oeffentlichkeit

lebhast erörtert worden . Den stärksten Widerspruch erfuhr die

Krankenschein - und Arzneikostengebühr . Inzwischen
sind durch die neue Notverordnung mehr als ein Viertel der

Versicherten davon befreit . Der beabsichtigte Zweck de ?

Ermäßigung der Krankenkaffenbeiträge ist erreicht worden .

Der Wohnungsneubau ist auch 1930 relativ günstig

gewesen . Es sind

1930 193 000 neue Wohnungen gegen 200 000 im Tahre 1920

gebaut

worden . Im Jahre 1931 stehen wir vor einer völlig veränderten

Situation . Im neuen Jahre bleibt kaum mehr als die Hälfte der

Summe , die dafür im Vorjahre zur Verfügung stand . Es kann des -

halb nur mit der Förderung von 65 000 Wohnungen gerechnet
werden .

In der Wohnungszwangswirtschaft ist infolge der

systematischen Abbaumoßnohmen ein gewisser Beharrungszustand
eingetreten . Die Kosten des Reolkredits sind zurückgegangen .
Eins besonder « Erscheinung ist die Fusionsbcwegung im Hypotheken -
bankgewerbe , die mit der Gründung der Zentral - Boden - Kredit AG .

zu einem gewissen Abschluß gekommen ist . Ich dank « den Trägern
des organisierten Realkredits ohne Ausnahme , daß sie mstwirlen
wollen an der Abstellung unserer volkswirtschaftlichen Nöte durch
die Besestigung der Wohnungsnot . ( Lebhafter Beifall links und in

der Mitte . )

Ausschluß der Oeffenllichkeii
im Mordprozeß Ltlbrich

Für den ersten Teil der heutigen Morgensitzung ist die ,
Oeffentlichkeit ausgeschlossen , kriminaffekrctär
Smctoas erzählt , wie 2116t ich und Luise Neu .
mau « kurz vor der Tal die Zeit verbracht haben .

Der Uhrmacher verlangte von der Sechzehnjährigen Zärtlich -
keiten : sie vertröstete ihn aus den nächsten Morgen : dann sollte sie
auch noch einmal photographiert werden . Ws Ulbrich bemerkte ,
daß sie in anderen Unfftänden fft , Hab « er gesagt : „ Das Kind kann
von mir sein " , ick) habe schon für mehrere zu sorgen . Jetzt werde

ich auch noch für deins zu zahlen haben . " Als er von einem kurzen
Schlaf aufwachte , stellte er noch einmal das Ansinnen . „ Am nächsten
Morgen türmst du " , sagte er . „ Wenn du nicht willst , kannst du

gleich nach Haus « gehen . " Im Anschluß an diese Schilderung sagt
der Zeug « , habe ich die Angeklagte gefragt , ob sie sich dann gar
nicht gescheut habe , mit einem Menschen intim zu sein , der einige
Augenblicke später neben ihr als Leiche liegen würde . Sie oistwortete

darauf :

„ Eben deshalb habe ich ihn doch auf den nächste « Zttorcßeu
vertröstet . "

Vors . : Hoben Sie das olles protokolliert ? Zeuge : Nein ( all -

gemeines Erstaunen ) . Auf eine spätere Frage erklärt Krimiiral -

sekretär Smetons : Er habe darüber kein Protokoll auf -

genommen , weil er den ganzen Frageitkompiex für nebensächlich

gehalten habe . ( Noch größere Verwunderung . ) Der Vorsitzende

fragt nun die Angeklagte : Hoben Sie das dem Kriminalbeamten

erzählt ? Angeklagte : Alles nicht . Vorsitzender : Was

haben Sie denn erzählt ? ' ( Luise Neu mann steht rot geworden da

und schweigt . ) Vors . : Wenn Sie keine Erklärung abgeben wallen ,

brauchen Sie es nickst zu tun . Justizrot Dr . Davidsohn redet der

Angeklagten gut zu. Ohne Erfolg . Der Oberstaatsanwalt Rom -

brecht stellt fest , daß die Angeklagte in ihrem Lebenslauf die Sache

so geschildert habe , als seien ihre beiden Komplizen gerode im

Augenblick in den hinteren Raum gestürzt , als Mbrich mit ihr den

Verkehr ausübt « . Luise Neumann erklärt dazu , daß während der

Abfassung ihres Lebenslaufs ein . Kriminalbeamter zugegen gewesen

sei urt » man ihr gesagt habe , es müsse kurz vor der Tat ein Verkehr

stattgesunden haben , llebrigens hat sie auch mit Stolpe verabredet ,

so auszusagen . Stolpe erwidert darauf , daß das nicht wahr

fei , wohl habe er vor der Tat mtt ihr über einen eventuellen Der -

kehr mit Ulbrich gesprochen , ihr jedoch gesagt , sie möge den Uhr -

niacher aus den Margen oertrösten . Kriminalkommissar Thomas

stellt den eben geschilderten Fragenkomplex nicht so eindeutig wie

sein Kollege dar ; der Angeklagt « habe sich in diesem Punkte in

widersprechenden Bekundungen bewegt .

Oie Rekonstruktion der Tat .
Vor dem Richt - rtisch steht ein ? Bank , Kriminalkommissar

Thomas itellt die Angeklagt ? Neumonn liegend

dar . der Sachverständige Dr . ? lbrabam den Ubr -

macher Ulbrich in dem Augenblick , wie er das elektrische L' cht

anknipsen und das Bein über Lieschen Neumann , mit der Hand

gegen den Kopf des Angeklagten Benzinger stößt . Benzinger zeigt .
wie er Ulbricht zurückgestoßen hat , Stolpe greift in die Szene ein

und packt den vorgestellten Ulbrich mit vier Fingern au die Surgel ,
sein Daumen gleitet dem angeblichen Opfer in den Mund . Sodann
drückt er es mit dem Gesicht auf die hart « Bank . Benzinger beteuert

noch einmal , «r habe die Bein « von Ulbrich gar nicht geholte :>,

sondern nur flüchtig berührt .
Di « nächste Zeugin fft Fräulein S . Sie lernte Ulbrich etwa

drei bis vier Jahre vor seiner Ermordung kennen . Sie hatte sich

von ihm Photographie « » lassen . Vors . : Haben Sie Ulbrich
Mädels zugeführt ? Zeugin : Ja . Vors . : Zu welchem Zweck
haben Sie Ulbrich die Mädels zugeführt ? Zeugin : Es waren

zumeist mein « Freundinnen , sie hatten auch Interesse an Bildern .

ettiche Mädels waren auch arbeitslos . Vors . : Sie wissen , daß

Ulbrich ein « verschiedene Taxe hatte . Wenn die in Kleidern Photo -

graphiert « ein Vild haben wollte , mußte sie 2 ? Pf . zahlen , war sie

aktphatographiert , so erhielt sie das Bi3 > gratis und nach 3 M. dazu . ,
Was machte Ulbrich mit den Aktphotographien ? Trieb er mit

ihnen Handel ? Zeugin : Das weiß ich nickst . Er hatte ein

Interesse an der Figur von schönen Frauen .

Es werden dann der Zeugin Photos vorgelegt , auf

denen sie abgebildet ist . Der Varsitzend « fragt sie. ob sie wisse , daß

Ulbrich früher eintnal eine Agentur für lebende Plastik gehabt hat .

daß er seine Aufnahmen . lebender Marmor " nannte . Die Zeugin

hat etwas ähnliches wohl gehört .
Der nächste Zeuge ist der Moschinensckstosscr V. Es ist derjelba

Zeug «. d«r auf Veranlassung Ulbrichs Luise Neumann zur Rede

gestellt hat . als diese noch der Aktauft - ahmc m' t 2 M. ausgerückt

mar , die fie zum Einholen bekommen Hosts . B. hat Ulbrich in »

Jahre 1021 kennengelernt . Er freundete sich ihm an und brichie

auch feine Freundinnen mit in den Laden . Uebcr gewisse Dinge

will er nicht aussagen . Er macht dabei von seinem Zeugnis -

permeigerungc - recht Gebrauch . Aus die Frage de » Vorsitzenden ,

wie Ulbrich zum Nacktphotographieren gekommen sei . sagt der

Zeuge , daß der Uhrmacher dazu van seiner früheren Freundin an -

geregt wurde . Eines Tages , erzählt 23. , es war wohl im Februar

vorigen Jalires , sagte nur Ulbrich , er erwarte ein kleines Mädchm .

Bold darauf kam Fräulein Neurnaim . Als ich einige Tage später

zu ihm kam . er . zählte er mir . daß sie mit S Mk . getürmt sei. Einige

Monate daraus erzählt « mir Ulbrich , er wäre « onzwe , jungen

Leuten erpreßt worden . Ais ich eines Tages im Uhrmacher -

laden mar , erschien Luise Reumann mit ihrem Bräutigam und

einem anderen jungen Menschen . Der Bräutigam stellte d - n Uhr¬

macher zur Rede , weil er mit seiner Braut verkehrt Hab ? . Ulbrich

bestritt die ?. Luise Neumann sagt « aber ja .

Der Zeuge will den Uhrmacher an dem Tage , alz er zum

ersten Maie das Mädchen bei ihm sah . vor Luise Neum . ann gewarnt

haben .
Die Oeffentlichkeit wird dann wieder hergestellt . -



Grüne Woche eröffnet .
Festakt im Ehrenhof der Ausstellung .

Ii « bisher größte londwirtschaftliche Schau der Reichshaupt -

stadt , die K. Grüne Wach « , wurde heut « « ormittag feierlich

eröffnet . Annähernd 15W Chrei�äfte waren erschienen , darunter

prominente Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden , der dipto -

matischen Korps und der Stadt Berlin , um der Eröffnungsfeier

beizuwohnen . Nach der Ouvertüre zur Oper „ Das Nachtlager von

Granada " begrüßt « Herr von ch a l e als Leiter der Ausstellung

die im Chrenhof der Hall » I rxrsammelten Gäste . Die Hauptredc

hielt Reichsminister Dr . Schiele , der in längeren Ausführungen

betont «, daß die heutige Ausstellung ein lebendiger Beweis für den

Fortschritt in der deutschen Landwirtschaft und für den trotz größter
Not nicht erlahmenden Schaffenswillen unseres Bauerntums ist .

Im Mittelpunkt stehen heute vor ollem Produktions - und Absitz .

steigerung . Noch Minister Schiele sprach der preußische Landwirt -

schaftsminister Dr . Steiger und Bürgermeister Dr . Scholz .
der abschließend Dankesworte an die Mitarbeiter der großen Aus -

stellung richtete .
Die Feier wurde aus alle deutschen Sender übertragen und

gleichzeitig im Tonfilm festgehalten . An die Eröffnungsfeier

schloß sich ein Rundgang durch die 8 Hallen der Ausstellung ,

kurz danach erschienen auch schon die ersten Besucher .

Günther Plüfchon ,
dar wogsmuügc Forschungsreisende und Schriftsteller , ist todlich

verunglückt .

'
; - 5W UW■•' 5- x ? '

' «-<-
' '

k

-! . J ■ i ■ fc
» WWWMMW

T -

Kd ■ ■■v W

I l \ r \ ;

> >

, p. 11� - ÄMM i i :
- vV -

. < � . l i pf \ i Ä

CPlüfchotts ExpedHionsfchiff „ Peuerland '

Erobert den Rundfunk
Diskussionsabend über Shakespeares „ Hamlet "

150 Silberfüchse gestohlen .
Für 60 000 Mark pelzwaren in Leipzig erbeutet .

Für etwa 60000 SRorf Pelzmaren haben unbekannte Ein -

brecher in der vergangenen Nacht in Leipzig erbeutet . Die dortige
Polizei neigt zu der Annahm « , daß es sich um «ine Kolonne

von Berliner Spezialisten gehandelt hat . die wahrschein .
lich mit einem Auto herübergekommen sind . Gestohlen wurden
ISO roh « Silberfüchse mit Bleiplomben G- S . B. L . .
25 Blaufüchse , ein großer Posten Weißfüchse auf blau und beige
gefärbt , ein Posten Fehrückenselle und etwa 100 tasmanischc

Opossums .

Oer neu einstudierte Zarewitsch .
Im » Theater de s W e st « n s " geht es diesmal vor sich.

Worum fall auch der meistgesungcne Opercttcnrmnporüst . Lohär nur
in einem Berliner Theater die Welt der Schmachtenden beglücken !
„ Schön ist die Welt " lackt ins Metropol . wo Tauber zaubert , und
der Laremüich soll uns hinweghelfen über die traurig « Gegenwart
und in die seligen Zeilen entführen , da noch ein ganz unberührter
Zarensofch sich ü? ein dito Wadchen des Dolkes verliebte und mit ihr
nach Neapel flüchtete . Wer die eiserne Pflicht läßt ihn 1ms Per -
häldüs losen , als er chrmrreif wird und das Vaterland ihn ruft .
Zurück bleibt eine sich selbst opfernde Frau und ein dorab sehr ge -
rührtes Publikum . Der musikalisch » Teil dieser unmöglichen Lsfärc
ist natürlich erfreulicher , die slawisch « Träne rinnt , wie es so schön
von Lehlr heißt , aus Liebessüße und Wehmut erwachsen , Melodien .
die sich ins Herz singen , und ein heiteres Gegenspiel rettet mm jedoch
davor , in der Scntünentolüät zu ertrinken . Zwei Gäste trogen das

mohlkostümierte Gebäude : Serge Abronowitsch mtd Anny
Ahlers . Als Sänger und Schauspieler ist der Tauberersatz notür .

lich - nicht dem Meister gewachsen , ober trotz den , mußte er die Zucker -
dose immer dreimal darbieten . Wie i innrer ist Ann, ? Uhlers ganz
ihrer Aufgabe gewachsen , ihre Stimme ein Genuß , ihr Spiel
- bäuerliche . ck,

DcrReichs verband für sozialistische Bildungs -
arbeit veranstaltet in diesem Winter gemeinsam mit dem Ar -

beiter - Radiobund im Vortragssaal des Hauies
Linden st raße 3 Abhörabvirde funkischer Darbietungen . Man

begann mit dem Gespräch über Notionalsozialisnius zwischen Nälting
und Feder und setzt « die Reih « gestern abend durch das geineinsame

Abhören von Shakespeares „ Hamlet " , den die Berliner

Funkstunde als Hörspiel sandte , fort .

Diese Abende mit anschließender Diskussion haben den Zweck ,

das Rundsunkeriebnis im Sinne sozialistischer Biidungsarbeik auszu -

werlen . sich darüber auszusprechen , um dadurch ein Thema von »er -

schiedenen Seiten zu beleuchten . Ferner möchte man durch diese

Abend « der Funkswnde seine Wünsche über die Ausgestaltung des

Programnts klarlegen . Der gestrige Abend zeigte in der Diskussion

die Fruchtbarkeit dieses Unternehmens . Selbstverständlich können

nach einer Sendung nicht die auftauchenden Fragen mit aller Gründ¬

lichkeit behandelt werden , dazu ist die Zeit zu kurz , aber es besteht

die Möglichkeit , wie es sich auch gestern zeigte . Probleme a n z u -

schneiden und die Hörer auf gewisse Dinge hinzuweisen , die sie

sonst vielleicht nicht bemerken würden . Da » gemeinsame hören er -

zieht zum bewußten Hören . Eingeleitet wurde der Abend durch eine

Einführung Felix Stöfs ing er s. Er gab eine Inhaltsangabe

des Dramas und wies auf die verschied « nen Auslegungen des

Hamfct - Charakters seit Goethe hin . Diese Ausführungen wurden

ergänzt durch Schröder , der begründete , warum der Hamlet -

Charakter dem Menschen des l8 . und 10. Jahrhunderts problematisch

erschien . In Hamlet lebt der Bruch zwischen Denken und Handeln .
Die Tot wird abgelehnt , weil sie dem Dänenprinzen als überflüssig

erscheint . Dieses Zaudern , überhaupt diese ganze Haltung mußte in

Zeiten des aufsteigenden Kapitalismus als problematisch

empsimiden werden , denn der Kapital isinus wertet allem das Han -
dsln . So tritt Hamlet zum erstenmal in Goethes „ Wichelm Meister "
m den Mittelpunkt der Diskussion , die von den Romantikern , von

Friedrich Schlegel und Ludwig Tieck , von neuem aufgenommen wird .

Es ist die Zeit des Frühkapitalismus , die Zeit des Reifens einer

Macht , di « dann im 19. und 20. Jahrhundert zu ihrer charaltsristi -
schen Ausbildung kam . Hamlet , der Zauderer , war den Romantikern

Symbol für ihr eigenes Zaudern und inneres Gebrochensein
innerhalb einer Gesellschaft , die alle ihr « Kräfte

zum Handeln zusammenriß . Die zweite große Hamlet -
Hausse setzte in den siebziger Jahren ein , als sich der Kapitalismus

zum Hochkapitalismus entwickelte . Heute interessiert Hanllet als

psychologisches Problem . Cr interessiert , weil der bürger -
lich « Indwiduolismus in der Psychoanalyse und in der difserenziellen
Psychologie neu « wissenschaftliche Ausdrucksformen gefunden hat .

Diese Fragen wurden nur gestreist , in die Diskussion
hineingeworfen , aber sie zeigen , daß dies « Art von Diskussion srucht -
bar ist .

Ueber den künstlerischen Wert der Sendung selbst wird hier an
anderer Stelle berichtet werden . Roch Abhören des Dramas kam

die Derfommtung einstimmig zu dem Resultat , daß sich der Berliner
Sender eine Arbeit geleistet hat , die nicht zu seinem Richrn « beiträgt .
Man griff die Bearbeitung Brechts an , die Veroperung des Dramas ,
die sinnlosen Zusammenstrvichungen , die die Handlungssäden voll -

kommen verwirren und keine Gestalt plastisch hervortreten lassen .
Anschließend daran stand die Frage zur Debatte :

�Srfpiel und Gendespiel .
Es wurde u. a. behauptet , daß nicht nur die problamatischs Auf¬

führung , sondern das Drama selbst Schuld daran trägt , daß kenn

großer Eindruck zustande kam . Da » Drama ist für das Theater ge¬
schrieben . Es nimmt , trotzdem es geistige Ding « behandelt , auf die

Voraussetzung der Bühne Rücksicht , und die Bühne wendet sich nicht
nur an das Ohr , sondern auch an das Auge . Nicht Sende -

spiele , sondern Hörspiel « , die aus den akustischen Ge¬

gebenheiten des Rundfunks heraus chre Form gewinnen , bodouten
«ine Erfüllung . — Stöfsinger behauptet « dagegen , die

Schuld läge an Bearbeitung , Regie und Sprecher . Er wies darauf

hin , daß Köln den „ Hamlet " ahne Bearbeitung vor zwei Jahren mit

großem Erfolg gesandt hat . Das Dichierwort wirkt auch ohne Bühne ,
aber der Hauptakzent bei einer Inszenierung muß aus di « Ausge -

sialtung und Durchfeilung der Sprache liegen .
Damit wurde ein Problem angeschnitten , das zu den schwer -

tmegemdsteif künstlerischer Rundfunksendungen gehört . Wie gesagt ,
die Diskussionen werden kaum zu einer entschiedenen Klärung der

Probleine führen , aber sie werden daraus hinweisen , wo Pro »
b lerne liegen . Und damit ist schon viel gewonnen . Vor allem

aber sind sie ein Ausdruck für den Willen des Iroletoriats . sich den

Rundfunk zu erobern . Und es ist zu wünschen , daß diese Dis -

kusswnsabende immer uxüerc Kreise ziehen und schließlich zu einer

Gemeinschaft der proletarischen Hörer führen , die durch chre Stärk «

imstande ist , bestimmenden Einfluß aus di « Programmgestaltung der
Sender zu gewinnen .

Hamlet verboten !
Wenn es eine Kunkoberprüfsielle gäbe .

Die Uebertragung des . Hamlet " durch den Funk hat , wie wir

unzuverlässig erfahren , zu Weiterungen geführt : Man will neben
die Filmoberprüsstelle ein « Funkoberprüsstelle setzen , die eine Wieder -

holung der Sendung mit dieser Begründung verbieten wird :

„ Das von Herrn Wilhelm Schüttelspcer eingereichte Sendespiel
. Hamlet , Prinz von Doneinart " kann nicht wiederholt werden , da
das Spiel die öffentliche Ordnung und Sicherheit gefährdet . Wenn
auch der dem regierenden Königshaus eines befreundeten Staates

angehörende Prinz Hamlet von Dänemark die Gesetzlosigkeit und die

Exzesse einer gewissen politischen Gruppe scharf kritisiert und gegen -
über Gewalttaten , wie der Ermordung dos verblichenen Königs
Hantlet l . von Dänemark , den Mordanschlägen der Herren Rosen¬
kranz und Güldenster » und anderen das bestehend « Recht und die

allgemeine Rechtsnorm in Schutz nimmt , so liegt doch die Gefähr -
dung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in dem Hörspiel selbst .
Andersdenkende , die Schandtaten der Art , wie sie Claudius und Pg .
begingen , billigen , können sich mit Recht verletzt sichle » und mit

Gewalttätigkeiten gegen dos Sendespiel vorgehen . Die Organe der

öffentlichen Ordnung dann zu zwingen , gegen Anhänger des ga -
nannten Claudius zur Sicherung der Borführung vorzugehen , geht
nicht an , weil diese Organe dringend der Ruhe bedürfen . Der
Staat muß auch Rechtsbrecher wie Claudius und Pg . , selbst wenn
er von ihnen bekämpft wird , gegen Verunglimpfungen schützen . Im

Hörspiel wird weiter dem Claudius vorgeworfen , Hamlet den Ersten
ermordet zu haben , aber es ist doch nicht erwiesen , daß Pg . Claudius

tatsächlich der Marder war . Die Behauptung stützt sich aus die Aus -

jage eines Geistes , des Geistes Hamlets des Ersten , und der Begriff
„ Geist " ist von einer Oberprüsstell « unter ollen Umständen und

unbedingt abzulehnen .
Wie vom Vertreter des Auswärtigen Amtes emleuchtend dar¬

gelegt ist , nimmt der ermordete und in verächtlich machender Weise
mit einer Ratte verglichene Herr Polonius in Dänemark die gleich «
Stelle ein wie der Kaiser von China in der Republik Guatemala .
So werden durch das Hörspiel die Beziehungen zu Dänemark . China
und Gitatemala in gleicher Weise gefährdet . Zudem kann , wenn
Claudius und Pg. durch «in deutsches Ssndejpiel als Schurken dar -

gestellt werde » , dos Ausland auf den Gedanken kommen , daß sich
da » deutsch « Volk in seiner Gesamtheit aus Pg . und Schurken zu -
sammensetzt . Das Hörspiel polemisiert gegen di « Harren Claudius
und Pg . , es gefährdet dadurch die Einigkeit und ist deshalb zu v«r ,
bieten . Ein « Verherrlichung des maralischen und staatlichen Rechtes ,
das durch den vorgenannten Prinzen Hamlet vertreten wird , muß
als gefährlich abgelehnt werden , ha hierdurch die Vertreter des
moralischen und staatlichen Unrechtes zu Gewalttaten aufgereizt
werden können . "

Unterschriften .

( Es ist interessant , daß die Herren der FunkoborprüfstaLe
wörtlich in den Gnutdlogen ihrer Argumentation den Herren
der Filmoberpnifstelle beim Verbat des sozialdemokratischen Films
„ Ins dritte Reich " folgen . Di « Redaktion . ) Tbeackeriab X- umonä .

Meyerbeers „ Afrikanerin " .
Siäbtifche Oper .

Jahrzehntelang hat Giacomo Meyerbeer , in Varlin nicht

wemzer gefeiert Äs in Paris , die internationale Opernbühne be¬

herrscht . Meister seines Stils , der , aus allen Stilen seiner Zeit ge -
nährt , ein Stil der grandiosen Stillosigtcit gewesen ist , war er wie
kaum einer vor ihm der tonangebende Musiker einer Opernepoche . .
Doch bald wütend bekämpft , vsrachtct , maßlos , wie er überschätzt
worden war , unterschätzt im Zeitalter Wogners und der Wagner -
Epigonen : kaum je hat sich wie an ihm die Unbeständigkeit und

Zeitbadingtheft aller künstlerischen Werturteile bewiesen .
Unter den „ Großen Opern " , die das einstweilen bleibend «, wenn

auch fragwürdig gebliebene Lebenswerk Meyerheers bilden , Hot es
die letzte am schwersten , sich heute zu behaupten : „ Die Afrilanerin " ,
deren Uraufführung . Pari ? 1853 , der Komponist nicht mehr erlebt
hat . Die Handlung , in deren Mittelpunkt der Entdecker Vaseo de
Gama steht , strotzt von llnpsychowgi « und Unqlaubwürdigkeit . Weit «
Strecken der Musik sind in ihrer opcrnhaften Exotik für uns wohl
nicht mehr lebendig zu machen ; Höhepunkte großartiger Theatralik
wie im „ Prophet " oder hinreißender Melodik wie in den . Huge¬
notten " hat Meyerbser in dieser späten Partitur nicht wieder er -

reicht . Es sind fast nur «in paar Nummern , die noch stark und un -
mittelbar ansprechen , « twa dos Ensemble am Schluß des zweiten
Aktes oder die Ballade im dritten : aber es ist nickst «in Ganzes ,
dam wir an diesem beinahe vierstündigen Opernabend willig hin -
gegeben wären .

Die Aufführung der Städtischen Oper konnte und sollt «
kein Versuch sein , aus der „ Afrikanerin " eine Sache unserer Zeit
zu machen ; dafür Hot ihr der dramaturgisch « Kops und di « Hand
eines musikalischen Führers gefehlt . Die Inszenierung holt sich im

wesentlichen an altbewährte , wenn auch schon «in wenig vergesien «
Tradition , die eher hervorgeholt als neubelebt erscheint . Nur im
Ballcttbild des vierten Aktes zeigt sich der Will « zu selbständiger Ge -
staltung . Im übrigen ist unter Denzlcrs musikalischer und
K rau ß' szenischer Leitung sorgfältige Arbeit getan . Aber dar nir -
tuose Gesangsstil Meyerbecr ? läßt sich freilich mit heutigen Kräften
nicht mehr vollkommen vsrwirllichen . Enffcheidenden Teil an Erfolg
und Gelingen haben die Hauptdarsteller : voran Hans Reinmar
als Nelusco , ein « herrliche Lühnenfigur und «in « überragende
Sängerleistung . In der Titelrolle Mafalda S a I v a t i n i , wie
immer feftelnd als Persönlichkeit und impomsfend durch musikalische
Kultur . Und Karl Martin O e h m o n , der als Basca stimmlich
glänzende Momente hat . Viel Beifall , am meisten für Reinmar ( den
Berlin leider wieder an Hamburg verliert ) . K. P,

„ Schuberts Fruhlingsiraum . "
Universum .

In dieser Art geht es nicht mehr weiter . Man w« ß . daß
historisch « Persönlichkeiten im Film «in ganz anderes Aussehen

erhalten als in Wirklichkeit . Cs wird nicht das Laben verfilmt .
sondern der Mythos um die Persönlichkeit . In Hinblick auf den

Publikumsgeschmock . aus den Wunschtraum , geschehen di « schlimm »
sten Dinge . Nach dem „ Dreiinäderlhaus " ist Schubert nur noch
der lormoyante , trönendurchfeuchtete Liebhaber , dar sonst auch «! n«

komische Figur macht , «in weltabgewandt - r Bursch , dem di « Welt

sehr schön erscheint , ober ein Rätsel ble,bt . Doch so schlimm wie
in dem Manuskript der Herren Rebner und Lasko ist er noch nie

weggekommen .
Zwei Momente werden dieses Produkt bestimmt hoben : die

Popularität Schuberts und die Möglichkeit , ganz zwanglos
Schubertsche Lieder den Vorgängen einzufügen , und tatsächlich
retten die Lieder das Ganze vor dem Durchfall . Abgesehen davon ,
geschieht nichts Erfreuliches . Sein « Liebesgeschichte mit 0«r Gräfin
Esterhazy ist mehr als von Endlicher Naivität , und um die Rührung
nicht allzu groß werden zu losten , sind komische Intermezzi ein¬

geschaltet .
Aber der Regisseur Richard Oswald versagt diesmal . Er

findet keinen Ausgleich im Aufbau des Films . zwischen den Ilster »
mezzi und der Hondlimg . So läßt er Siegfried Arno ulken ,
während da » An « . Maria Schuberts gesungen wird . Er entgleist
außerdem durch Betonen der Groteske , wo es nicht nötig ist ,
andererseits unterstreicht er di « Rührseligkeit .

I ö k e n singt den Schubert mü etwas verdickter Stimme , ist
jedoch ein liebenswürdiger Darsteller . Gut die beiden Frauen
Lvci « Englisch uns Gretl Theimer . die jetzt aus ihrer Ra -
serva hervortritt . Aber der Film ist nicht zu retten . Er MrW
«ine verunglückt « Arbeit . — f.

TNoseawsfiihrvvgen Im Re . hme » der amtlichen stübruozeif werde »
itirechen : t. Februar , s Uhr , Dr . oon Massaw über di « 5! uiamw «n! etling
deZ Ptrg « monaltars im P « rgamoomui » üm ; 10 Udr , Prof . ZZoh über
Altniedertöndilche Malerei im Deutich « nMuseum ; 10 Udr . Dr . Sodrn
über Vorgelchichllich « SestattungSbrjuche im Völkerkunde museum ll
( Prlfiz - Albrecht�Ltrahe ) .

JurboaMlct in der Ziidchch « vper . Nie di « Intendanz der Städtifchcn
Qp - r mitteilt , wird Kurtwöngler » am MSr , « » wieder «in « Reitze von
Borilellunge « in der Etjdtiichcn Oper dirigieren .

»üf « Hiestcher hält Rontag . nachmittag s Udr , auf Einladung de «
Vunde « der AuslandSdentfchen in der Deütichen Gelevschaft 1914,
Schadawftr . 6/7 . einen iSartrag - . . Durch D a l Nf a t i « n. Montenegro .
die Herzegowina . SvSnien , Serbien » ach Süd .
Mazedonien " . ( SiU Lichtbilders ) . Der Eintritt ist frei . Gäste sind



Nachklang vomZiaiffeisen - Gkandal
Letzt sotten noch - IS Aankangestettte brotlos werden

Am Freitag fand vor dem Berliner Arbeitsgericht «in
interessanter Prozeß statt , der den bekannten Raisteifen - Skandal
zum Hintergrund hat . Durch die Mißwirtschaft im larcdmirtfchaft -
lichen Genossenschaftswesen ist auch die Brandenburgische
Provinzial - Genossenschaftsbank und deren Tochter -
unternehmen , die Märkische Bank , in Mitleidenschaft gezogen
worden . Man versucht setzt , einen Teil der erheblichen Geldverluste
auf die Angestellienschoft abzuwälzen indem man 16 Bank -
a n g e st e l l t e n der „ Provinzialbank� die Kündigung über -
reicht hat . Diese 16 Gekündigten haben beim Arbeitsgericht ein «

Einspruchsklag « wegen unbilliger Härte angestrengt . Die Sachlage
wird bedeutend kompliziert , da die Angestellten ihren Anstellungs -
vertrag mit der „ Provinzialbank " abgeschlossen haben , aber bei der
Märkischen Bank beschäftigt werden . Soweit die Gekündigten im
Allgemeinen Verband der deutschen Bankangestellten organisiert
sind , vertritt sie Genosse Dr . O l l e n d o r f.

Nur drei von den Gekündigten sind weraiger als fünf Jahre
im Betrieb beschäftigt , alle anderen über fünf Jahr «, einer sogar
28 Jahr « .

Die EnNassungen wurden ohne Prüfung der wirtschaftlichen
Stärke des einzelnen vollkommen willkürlich ausgesprochen .

Dengleichsverhandlungen über ein « größere Abfindung sind ge -
scheitert , da alle bis 6 Jahre Beschäftigten nur ein Monatsgehalt ,
die bis 12 Jahre Beschäftigten 2 Monatsgehälter und die über
12 Jahre im Betrieb Tätigen 3 Monatsgehälter erhalten sollten .
Selbst bei der Liquidation der Deutschen Raiffeisen - Bank wurden

ganz beträchtlich höhere Abfindungssummen gezahlt . Die Direktion

beruft sich nun darauf , daß es sich bei der Märkischen Bank um
einen angeblich stillgelegten Betrieb handele . Das ist
aber gar nicht der Fall : die Märkische Bank befindet sich vielmehr
in stiller Liquidation . Das ist für die Rechtslag « von
außerordentlicher Bedeutung , da bei der ständigen Rechtsprechung
der Arbeitsberichte die Wirksamkeit der Entlassung abhängig ge -
macht wird von der vollkommenen Stillegung eines Unternehmens .

Eine besondere Note erhält diese Angelegenheit jedoch noch
durch folgende Tatsach «: Als man bei der . Provinzialoank " ' be <

schloß , die

Geldverluste durch eine forcierte Rationalisierung wettzumachen ,

— jene Geldverluste , die durch die Mißwirtschaft und Unredlichkeit
verschiedener nationaler Raiffeisen - Direktoren entstanden waren , —

nahm man noch mehrer « Neueinstellungen vor . Es handelt
sich dabei um Personen aus dem Bekanntenkreis eines Direktors ,
die zum Teil gar kein « genügend « banktechnische Vorbildung haben
sollen und über Tarif bezahlt werden . Der betreffende
Direktor glaubte dies « Kräfte heranz - ehen zu müssen , kurz danach
entließ er jedoch die 16 erfahrenen Angestellten .

In der mehrstündigen Verhandlung erfuhr man noch inter -

essante Einzelheiten über das Geschäftsgebaren der beiden

Institute . Abgesehen davon , daß man immerhin noch in der Lage
war , in letzter Zeit nicht weniger als

1200 Mark an Zigarren für den Bedarf der Direktoren

auszugeben , war wohl die bemerkenswerteste Tatfache die auf -
sehenerregende Unter bewertung zweier der „ Pro -
vinzialbant " bzw . der Märkischen Bank gehörenden Betriebe .

Es handelt sich dabei um eine Ziegelei in Havelberg ,
die nur mit 336000 Mark bei der Bank zu Buch steht ,
während jedoch bei Berkaufsverhandlungen ein « Million Mark

von einer interessierten Koimnun « geboten wurde . Weiter um
das Rittergut Kotzen im Kreis Westhavelland , das einen
Wert von rund anderthalb Millionen Mark repräsen -
tiert , von der Bank aber nur mit 320 000 Mark bewertet

sein soll . Der hierzu als Zeuge vernommen « frühere Aufsichtsrats -
Vorsitzende der Märkischen Bank , Dr . von Altrook , erNärte ,

daß es einer Verschleuderung der beiden Unternehmen
gleichkomme , wenn man sie zu dem von der Bant angenommenen
Wert « etwa verkaufen würde . Im übrigen betont « dieser Zeuge
noch , daß der frühere Aufsichtsrat die Entlassungen nicht

gebilligt hätte . Aber wie dem auch sei , es ist traurig , daß
noch nachträglich 16 unschuldige Angestellte , zum Teil

Familienväter , für die ZMßwirtschaft der Raiffeisen - Direktoren
büßen

sollen .

Zur weiteren Klärung der Sachlage beschloß das Gericht u. a. ,
als Zeugen noch den preußischen La ndtagsabge ordneten Genossen
Kuttner , der seinerzeit Berichterstatter des Raifteifen - Unter -

suchungsausschusses war , und den Präsidenten der Preußentass « ,
Dr . Klepper , zu laden . Somit dürft « vor den Schranken des

Berliner Arbeitsgerichts noch einmal der ganz « Raifteisen - Skandal

aufgerollt werden .

Keine Einigung in England .
Weitere Aussperrungen von Textilarbeitern bevorstehend

London , 31 . Januar .

Di « Regierungsintervention in der Aussperrung der Weber von

Lancafhire ist erfolglos geblieben . Die Verhandlungen , die

Ministerpräsident Macdonabd und Arbeitsminister Miß Bondfield
seit zwei Tagen mit Vertretern der Textllarbeiter und den Weberei -

besitzekm führten , sind ' bin späten Nachmittag des - Freitags ge -
scheitert . Die Führer der Gewerkschaften haben am Freftag -
abend Loftdon - oerlassen , worauf hervorgeht , daß mit einer baldigen
Wiederaufnahme der Verhandlungen kaum zu rechnen ist .

Die Unternehmer Izaben nach Abbruch der Besprechungen in
London ihre Mitglieder aufgefordert , ihre Betriebe bis auf
weiteres geschlossen zu halten und die Anweisung der

Arbeitgeberoerbändc abzuwarten . Don Regierungsseite wurde ein

offizielles Kommunique veriijfentlicht , tn dem es heißt , die Regie -
rung werde die weiter : Entwicklung in deni Konflitt mit großer
Aufmerksamkeit verfolgen .

Infolge des Scheiterns der Verhandlungen und der Regievungs -
interoention dürste der Arbeitskonflikt in Lancafhire jetzt
noch größeren Umfang annehmen . Es ist zu befürchten ,
daß im Lause der nächsten Woche zahlreiche Spinnereiarbeiter in
Pen Konflikt hmeingezogen werden und schließlich die ganze Texiil -
Industrie von Lancafhire lahmgelegt wird . Mehr als 300 000 Ar¬
beiter würden in diesem Falle beschäftigungslos .

Kommunistische Gireit „ führer " verurteilt .

Nachspiel zum Chemnitzer Strahenbahnerstreit .

Chemnitz , 31. Januar .

In dem Prozeß des Vetriebsratsvorsitzenden Naumann
und des Arbeiterratsvorsitzenden Schubert von der Chemnitzer
Straßenbahn , die wegen Aufforderung zum Streit fristlos entlassen
worden waren , auf Wiedereinstellung in den Betrieb wurde am

Freitag vom Arbeitsgericht das Urteil gefällt . Beide Kläger
wurden mit ihrer Klage abgewiesen , da festgestellt sei , daß sie
zu dem wilden Streik gehetzt hätten . Dagegen wurde die Stadt ver -

urtcllt , dem Betriebsratsinitglied Rapp vom 3. Dezember 1930 ab

bis auf weiteres einen Wochenlohn von 42,25 Mark zu zahlen , da
der Dorwurf , seine Betriebsratseigenschaft mißbraucht zu haben , als

widerlegt angesehen wurde .
_

Frau als Lufistegerin .
Elli Beinhorn nach 1000 Kilometer glücklich gelandet .

Dl « deutsche Afrikafliegerin Elli Veinhoru ist am

gestrigen Freitag nachmittag in Rolama ( Portugicsisch -
Guinea ) glücklich gelandet und hat damit da » vorläufige End -

ziel ihres großen Fluge » erreicht .

Zu der Begrüßung der deutschen Fliegerin hatte sich auf dem

Flugplatz eine große Menschenmenge mit den Spitzen der Behörden
und dem deutschen Konsul «ingefunden . Elli Beinhorn , die am
4. Januar in Berlin startete , hat die über 7000 Kilometer

lange Strecke nach Bolama in knapp 70 Flugstunden

durchflogen , hat also eine ausgezeichnete Leistung vollbracht , die

ihre besondere Bedeutung dadurch erhält , daß der Flug bei teil -

weise äußerst ungünstigen klimatischen Verhältnissen über weite

Wüstenstrecken und gefährliches für Notlandungen absolut unge -
eignet «? Gebiet führte . In Bolama , von wo bekannllich das

italienisch « Geschwader seinen Flug nach Südamerika angetreten Hot ,
erhält der Klemm - Eindecker Fräulein Beinhorns jetzt ein Schwimmer -

gestell für die Erkundungsflüz « nach den der Westküste Afrikas vor -

gelagerten Brissagos - Inseln . Die Fliegerin will mit der Expedition

Professor Strucks ungefähr zwei Monate an der afrikanischen Küste
bleiben und dann den Rückflug nach Deutschland an -

treten , der aber über «ine andere Route führen soll . Geplant ist

vorläufig eine Ueberquerung weiter Strecken Innerasritas .

,Oo X ' nach Amerika gestartet .
Rem Pork . 31. Januar .

Das deutsch « Flugboot „ Do X * ist am heutigen Sonnabend ,

vormittag 9. 06 Uhr mitteleuropäischer Zell , aus Lissabon zum

Flug nach Südamerika gestartet . Der Etappenflug be -

gann bekanntlich am 3. November von Friedrichshasen aus und

mußte Ende November wegen Brandes der linken Tragfläch « im

Hafen von Lissabon unterbrochen werden . Die nächste Etappe ist

F u n ch a l auf der Insel Madeira .

Oer Irre auf der Lokomotive .
Aber keiner hat etwas davon bemerkt .

Der Norrland - Schnellzug in Schweden hatte , wie erst jetzt

bekannt wurde , eine halbes Jahr lang einen Lokomotivführer ,

der völlig geisteskrank ist und an epileptischen Anfällen litt .

Es wurde sestgestellt , daß er öfter bewußtlos während
des Dienstes auf der Lokomotive gelegen hat ,

während der Zug dahinsauste . Nur durch einen Zufall wurde ker

Zustand entdeckt . Dieser Lokomotivführer Erik Derggren wurde

nämlich in Lulea wezen Diebstahls von Schmucksachen und Uhren

verhaftet . Während der Vernehmung kam der Behörde der Ge -

dank «, daß es nicht ganz richtig mit ihm bestellt sei . Der Arzt , der

ihn beobachtete , stellt « fest , daß er geistezkrank ist . Die Krankheit

hat bereits im vergangenen Sommer angefangen und sich seitdem

verschlimmert , so daß der Mann als gefährlich für sein « Umgebung

bezeichnet wird .
_

Fünf Tote beim Schweldnltzer Autounglück .
Schweidnitz . 30 . Januar .

Zu dem schweren Autounglück , das sich am Freitagmorgen bei

Schweidnitz ereignete , wird noch ergänzend mitgeteill , daß numnehr

auch die beiden schwer verletzten Insassen , unter ihnen der Ber -

sicherungsvertreter Fritz Krüger aus Berlin , ihren Der -

lctzungen erlegen sind . Damit haben sämtliche fünf In -

fassen des Kraftwagens bei den , Unglück den Tod gefunden .

Ausstellung von Schüierarbeiien . Wie alljährlich veranstaltet
die 37 . ( weltliche ) Volksschule zu Berlin - L i ch t « n b e r g,

Marktstr . 12, auch in diesem Jahre , und zwar heute Sonnabend ,
den 31. Januar , von 17 bis 19 Uhr , und Sonntag , den 1. Februar

1931 , von 10 bis 18 Uhr , eine Ausstellung von Schüler -

arbeiten , zu deren Besuch Ettern und Freunde der Schule herz -

lichst eingeladen sind .

Weiler für Lerttn . Nach kalter Nacht morgen am Tag « wieder
etwas milder und größtenteils bewölkt ohne wesentliche Nieder -

schlüge . — Für Deuischlond . Meist bewölkt , im Süden und Süd -

oiten noch leichte Schneefälle , im Nordwesten Uebergcmg zu Tau -
weiter . _ _ _ _ _ _

Theater der Woche .
Dom 1 bis 9. Februar .

Volksbühne .
Xitatet am «filompte *: Lil - om. t . 11 Vi Uhr . T- nmuitw « : Ratrn Ttai

Ivdjana . 8. UVj Uhr. Der Tvtlor imi der Avotheler .

Staats khealer .
Oper Not «! de » Lind «»: 1. Schwanda , der Dudillackptelfer . i . Boheme .

3. und 8. �Urgenter Solländer . 4. Maroaret «. 5. Spiel oder Ernst . 6. Sinfonie .
lonzert . 7. Boris Eodunoff . 9. Troubadour .

Oper am Plaji der Ziepublil ! 1. und 7. Carmen . 2. Stumme von Pordici .
Z. Möllmanns Ersählunoen . 4. RinoleNo . d. und 8. Loch»>rt de» STiooto.
6. Barbier von Sevilla . 9. Tie verlaufte Braut .

Städtifib « Oper Eharlotteirbura : 1. und 7. Die Bfrikanerin . Z. Der Wiid -
fchüh. z. Madame Butterfin . 4. Don Giovanni , i . Rheinpold . 6. Tannhäuser .
8. Don Basauaie . 9. ftreischstd .

Staatlich «» Schauspielbav »: 1. Drin « griedrich von Lomburq . 2. und 9.
Die Weber. , z. Di«. Innafrou von Orleans . —4- - Ein - boikerev Herr . s. Nathan
ber Wolfe . 9. Sum ersten Malei Mann ist Mann . 7. Wilhelm Tell . 8. Mann
ist Mann .

Schiller . Theat «, : 1. . 2. . Z. und 7. Nora . Z. 100 000 Taler . 4. , 8. und
9. Don Carlos .

Theater mit festem Spielplan :
Theater am Schiffbanerdamm : Die Quadratur des Kreises . — Theater am

Kurstirsteudamm i Das fchlvachc Geschlecht . — Deutsches Theater : Elisabeth von
Snaland . — Kammerspiele : Pariser Plah 18. — Die »omödi «: Di« gee. —
Bsrliner Theatee : Sturm im Wasserplas . — Theater in de« Sitresoma »nftral - e:
Bmvhitrvon 88. — Kamedienhau »: Cocktail . — Grohe « Schailspielhans : gm
weihen Siässll . — Theater de » Welte »»: Der iZaieioitsch . — tlamilch « O?«>:
Pevvina . — Dentsch «, Künstlertheatrr : Zum aoldenen Anker . — Siena . flau - c.
Theater : Muh die Kuh Milch «eben ? — Metropol - Theater : Eckän ist die
Welt . — Nene , Theater am Zoo: Das öffentliche Acraerni ». — Di « Tribüne :
Eiienn «. — Wallner . Theater lPiseator - Bilhn «) : Tai Pana erwacht . — Sivse»
Theater : Die schöne Helena . — E- st »o- Theater : Onkel Kühn au » N- urupvin .
— Tchl - hpaet - Theater Stenlih : Bi » Z. Webe und Trompetenblosen . Ab 8. Der
Statt der Komvoanie . — Diutcrqart «», Pla,a . Skala : Internationa ' - ,
BarietS . — Neichshaliea - Thlat «! Stettin « Sänger . — Theater am »ottdaster
Tar : Eliie - Sän ««.

Nachmittagsveranstaltungen :
Drutiche » Theater : 8. D « Schwieriqe . — Di« Komödie : 8. Der Diener

zweier Herren . — Komedienhan «: 8. Das Konw X. — Grohes Schauspielhaus :
1. , 8. Im weisten Räfs' I . — Theater de » West »»»: 1. . 8. Biktoria und ihr
Husar . — Koansch « Oper : 1. . 8. Pevpina . — Deutsch «» KüasUertheater , 1. 3um
qoldenen Anker . — Rcnaissanee . Theatcr : 1. Muh die Kuh Milch «eben ? —
Wnllner . Theater iPiseator - BUHne) : 1. , 8. Mond von links . — Rose - Theater :
3. , 4. und 5. Zwannscinauortierun «. 6. Das Parfüm meiner Trau . — Schloh -
park - Theater Ste«litz : 1. , 8. ffrau Holle . — Wi»ter «art - »: 1. , 7. . 8. Inier .
nationales Variete . — Plaza , Skala : Internationales Variete . — Reichsballen ,
Theater : 1. . 8. Stettin « Sänger . - Theater am Kottbuster Tar : 1-, 8.
Elite - Sänger .

Erstaufführungen der Woche :
Dieasta ». Nelson . Theater : Sie «erden van uns härm . — Kreit «, .

Schauspielhaus : Mann ist Mann .

Berantwortl . für die Redaktian : Herbert Lepere , Verl ! »: Anzeigen : Th. Glocke.
Berlin . Verlag : Vorwärts Verlag G. m. b. S. , Berlin . Druck: Vorwärt » Buch.
druchlrei und Verlagsanftalt Paul Singer & Co. , Berlin SW 68. Llndenstrahe 3.
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PAUL SINGER
Der Taktiker der sozialdemokratischen Massenbewegung

An , 31. Januar 1911 starb Paul Singer noch längerem Seiben
in Berlin , und wenige Toger später geleitete das arbeitende Volk
Berlms seinen langjährigen Vertreter im Reichstag zum „ Helden -
friedhof " . Berlin - Friedrichsjelde . Ein historisches Begräbnis großen
Stils , wie es die Reichshauptstodt selten erlebt hat ! Dos arbeitende
Berlin war sich bewußt , daß dieser Mann ein tieser Ergründer der
proletarischen Seele Berlins und ein unermüdlicher Anwalt der
Forderungen der Berliner Arbeiterschaft gewesen war .

Paul Singer selbst stammt aus dem Volke . Als Singer im
vierten Lebensjahr stand , starb sein Vater , und die Mühseligkeiten
einer halbproletarischen Eristenz lasteten schwer auf dem Knaben .
Die älteren Schwestern mußten „ ins Geschäft gehen " , um die
Familie über Wasser zu halten . Die Realschule konnte Paul nur
bis zur Tertia besuchen , dann mußte er den Existenzkampf auf .
nehmen . Mit dem fünfundzwanzigsten Jahre eröffnete er mit seinem
Bruder Heinrich das Damenmäntelgeschäft der Gebrüder Singer .
Kaum hotte stch Singer einigermaßen mis dem Druck materieller
Verhältnisse befreit , so warf er sich mit ganzer Leidenschaft
in die Politik . Er zählte zu den überzeugten Anhängern
Johann Iacobys , des Altmeisters der radikalen bürgerlichen
Demokratie Preußens . Mutig hielt er sich zu dem unerschrockenen
Kämpfer Johann Jacoby , als dieser unter dem Wutgeheul all -
deutscher Professoren und Bierbankpolitiker gegen die deutsche
Annexion von Elsoß - Lothringen protestierte . In
dieser Zeit schrieb das Bismarck - Blatt , die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeitung " , förmlich zu Gewalttätigkeiten aufreizend , diese Zeilen :
In Paris wäre Johann Jacoby wegen seiner vaterlondslosen Ge .
sinnung an den ersten besten Saternenpfahl aufgehängt worden .

An den Debatten des Berliner demokratischen
Arbeiteroereins nahm Paul Singer mit dem Beginn der

siebziger Jahre lebhasten Anteil und die Berliner Blätter der
radikalen bürgerlichen Demokratie : „ Die Demokratische Zeitung " und

„ Die Wage " unterstützte er durch erhebliche Beiträge . Als der be¬

rüchtigte Stoatsretter des jungen deutschen Kaiserreichs : der Staats -
anwalt Tessendorf eine wahre Hochflut politischer Ten denz -
prozesse gegen die Sozialdemokratie entfesselte , da

sprang Singer den Verfolgten und Geächteten helfend bei . Aber bei

gleicher Siebe betätigte er sich für die unglücklichen , in den Stürmen
des Lebens Gescheiterten . Die ganze Güte des Singerschen Charakters
oifenbarte sich in seinem ständigen Opferdienst für das Berliner

Asyl der Obdachlosen . Zu spätester Nachtstunde schaute er
oft in die Schlafräume de « Asyls hinein . Erschüttert von dem
Sebensfchicksal der Gestrandeten , ließ er eigene Mittel für den Aus -
bau des Asyls fließen .

Parteigenossen !
Nachdem ich Lerlüi vnlass - » habe,, drängt e« mich. Euch noch' ein Wort

deS Abschieds zu sage ».

SM Polizei hat . « Ich « rf Befehl deS MinilterS ieS stnuert
ausgewiesen .

Ich bin anSzcWiesav well ich die THäiiflfnt des SdiHckchumt uuszedeckt

hebe und ichnmchte dem AnSaahwegesetz zum Opfer faltet , weil man Leute,

die ' ehrllchedurchvrinzenbe Babessmmg der Loge de» arbsttmde » Voltes sordcru
und wckche die Schelnrefor « der Negier « » « unerbittlich bckämpsto , die

Holilosszkat derselbe » nachweise», in Berlin Sicht duldet .

" Mo» zwingt mich, die' Stätte mcmer Wirksamkeit zU «erbtsscn . Es ist

nicht gelimzen , mir das Vertraue »' der Gcnrssen zu rauben, , es ist trotz der

gehässsgfte » ZZcrläumdunge « nicht möglich gewesen , - meioe Wähler , zu
beeinslusse».

Partagenosse »! So ' wie' Ihr stet » darauf rechne » könnt, mich kür die

Bcstrumg der Menschheit von politischem und wirthschaftlichem Joch kämpsm

zu sehe» so rechne auch ich fest, darauf , daß Ihr Unserer Fahne treu und

ergebe » bleibt und . daß Ihr mannhaft zusammensteht , wenn es gilt , unsere

Heilige Sache zu fördern .

Laßt Euch — -dies rufe ich Euch warnend zu —' durch keine

Provokatlouen , welche nicht ausblcidea werden , verleiten ». de » '

Gegner « gefällig zu fein , dehattet die Köpfe klar !

Stets das erhaben « Ziel ist Auge , laßt die Frucht ' reifen ,

auch für uns l - mmt dl « Zeit der Ernte !
vis dahla unaushörNch « « Kampf '

gegen die Ftinde ' auf
allen Gebieten ; wir müssen und werden siegen ' nnter . dem Rufe :

Hoch die Sozialdemokratie !

' Aaut Singer .

Singer » Jtbfchiedggruß an die . Berliner

nach feiner Autmeifuim nregen der atloßfiellung
der Spilaelmlrlfchaft

Dem mitfühlenden Paul Singer wurde die soziale Frage

zu einem tiefen Erlebnis . Er war deshalb seiner ganzen

Veranlagung und seinen persönlichen Ersahrimgen nach zum Ber -

treter des Proletariats berufen . Als der polizeistaatlichc Terror des

Sozialistengesetzes die sozialdemokratische Presse uind die sozialdemo¬
kratischen Vereine vernichtete , stellte er sich als kämpfender Genosse
der Partei zur Berfügung . Singer steuerte zur Unterstützung der

ausgewiesenen und gemaßregelten Genossen reichlich bei . Er lieferte

manchen festen G rundstem zum Aufbau des neuen illegalen

Parteizentralblatts : des „ Sozialdemokrat " . Er be -

freundet ssch mit Engels , der ihn später als einen unserer

besten Parlamentarier einschätzte . In Berlin bildete er

die Taktik der legalen Betätigung der Sozialdemokratie mit

« ußerordenLichem Geschick a » . Er half Zlrbeiterbezirt » .

vereine gründen , die das sozialdemokratische Parteileben wieder
in die breite Oeffentlichteit stellten , er half die Wahlen
für die Berliner Stadtverordnetenversammlungen
organisieren . Singer zieht 188Z mit vier anderen Genossen in die

Stadtverordnetenoersammiung Berlins ein . Dann ubertrugen ihm
die Berliner Genossen das Reichstags Mandat für den
vierten Berliner Wahlkreis . Aber noch vor feiner Wohl gründet er

mit den Berliner Genossen dos „ Berliner V o l k s b l a t t ", den

heutigen „ Vorwärts " , das zur wirksamsten legalen Kampfes -
roaffe der Berliner Arbeiterschaft wurde .

Damit erweiterte sich das Tätigkeitsfeld der Sozial -
demokratie unter dem Sozialistengesetz sehr beträchtlich . Paul
Singer ist also einer der wegweisenden Ausge -
st a l t e r der legalen Taktik der Sozialdemokratie
gewesen .

Selbstverständlich kamen den Spitzeln des Berliner
Polizeipräsidiums , der Reichsspitzelzentrale , mehr oder
weniger begründete Nachrichten über die bedeutenden Opfer Singers
für die Sozialdemokratie zu Ohren . Diese Mitteilungen benutzte
der Berliner Polizeiprästdent zu folgendem verleumderischen Be -
richt vom 18. Februar 1885 an den preußischen Innenminister von

PuttkaypMer :
„ Daß Anger die gespendeten Gelder sämtlich aus eigener Tasche

hergegeben , möchte kaum anzunehmen sein , und es ist auch schon von

verschiedenen Seiten die Vermutung laut geworden , er operiere mit
den Geldern seiner liberal gesinnten Glaubensgenossen .
Für die Aimahme , daß Singer im Austrage und auf Kosten der
„ Alliance israälite " politisch tätig sei , um den Versuch zu
machen , ganz ollmählich und unmerklich die sozialdemokratische Be -

wegung in das breite demokratische Fahrwasser hinüberzuleiten , sind
mancherlei Anhaltspunkt « vorhanden , doch kann unzweifelhaft
Gravierendes nicht vorgebracht werden . Immerhin gibt nach dieser
Richtung auch der Umstand zu denken , daß Singer sich während
der Wahlkämpfe nur schwer und auf mehrfaches Drängen zu öffent -
lichen Erklärungen entschlossen hat , welche seine volle Zugehörig -
keit zur Sozialdemokratischen Partei außerhalb aller Zweifel setzen
sollten . Gehört Singer jedoch seiner jetzigen Partei nicht aus Ueber -

zeugung , sondern im Auftrage seiner Glaubensgenossen an , so dürfte

der Zweck seines . Beginnens vornehmlich der sein , eine den

liberalen Parteien unerwünschte Annäherung zwischen den sozial -

demokratischen Forderungen auf wirtschaftlichem Gebiete und den

entsprechenden Vorschlägen der Regierung mit ollen Mitteln . zu ver -

hindern . "
Ich fand diesen außerordentlich charakteristischen Bericht in den

Geheimakten des Berliner Polizeipräsidiums .
Dies « Zeilen stellen sich als ein sprechendes Dokument der

Niedrigkeit der Gesinnung reaktionär - preußischer Polizei -
seelen dar . Diesen fehlte vollkommen jedes Verständnis für un -

eigennützige , opferfreudige Handlungen anständiger Menschen , und

sie sonnen stch angesichts solcher Handlungen sofort einen ebenso un -
heimlichen wie ungeheuren Korruptionsplan einer internationalen

Macht zurecht , die geschickt die sozialdemokrattsche Bewegung in dos

seichte Wässerlein der bürgerlichen Demokratie zu lenken und zugleich
die spärlichen Anfänge der Reformpolitik der Regierung zu ver -

nähten sucht . Bei dem ausgesprochen antisemitischen Zuge der da -

maligen Politik des Berliner Polizeipräsidiums und des preußischen
Innenministeriums mußte selbstverständlich diese internationale
Macht : die „ Alliance israelite " sein .

Natürlich hott « die Reichsspitzelzentrale in Berlin die fein «
Klugheit der von Singer eingeschlagenen Taktik nicht durchschaut .
Im Hinblick auf die Machtentfaltung der Sozialdemokratie vermied

es die Sozialdemokratische Partei , ihre Aktionen der Polizei sofort
selbst als „sozialdemokratisch " zu denunzieren . Die Bewegungen
für die Gründung sozialdemokratischer Bezirksvereine und für die

Wahlkomitees für die Stadtverordneten - und die Reichstagswahlen
wurden vielfach als Bewegungen für die Wahrung von Arbeiter -
interessen be, zeichnete . Die Taktik , die Sozialdemokratie zu einer

„ legalen " Massenbewegung zu gestalten , ist von Singer
mit großer Meisterschaft entwickelt worden .

In der parlamentarischen Tätigkeit Singers glänzt unter dem

Sozialistengesetz vor allem die Demaskierung des Lockjpitzeltums der

preußischen Polizei . Er trug den Fall Jhring - Mahlow dem
Deutschen Reichstag vor , — was ihm die alsbaldige Ausweisung
ans Berlin eintrug — , und er sowie Bebel brachten durch ein

nitttlich - beglaubigtes Tatsachenmaterial über die
Verbindung der preußischen Polizei mit anarchistischen
Berbrechern und Gewallrevolutionären das sogenannt « „ E x p a -

triierungsgesetz " zu Fall , das bestimmte Bergehen gegen
das Sozialistengesetz mit dem Hinauswurf aus dem deutschen Vater -
lande ahnden wollte .

Die Jahrhundertfeier der „ Großen Französischen Revolution " in
Paris 1889 sieht Paul Singer bei der erfolgreichen Arbeit des Auf -
bau es der neuen 2. . I n t e r n a t i o n a l e. Seine klug « zurück -
haltende Taktik führt zu dem MUlionensieg der Sozial¬
demokratie im Februar 1899 , der schließlich mit den Anlaß
zum Sturze Bismarcks gibt . Auf deutschem Boden finden sich die
Genossen wieder zu ihren Kongressen zusammen und ihr erster
Präsident aus dem ersten Kongreß noch dem Fall des Sozialisten -
gesetzes ist Paul Singer . Diesen Ehrenplatz als Parteitags -
Präsident hat er bis zu seinem Tode behalten . In der Berliner

Stadtverordnetenversammlung zerbricht er die Mono -
polherrschaft der steisinnig - liberalen Clique und legt die Fundamente
eines weitschausnden kommunalen Sozialismus fest .

Ueber zwei Jahrzehnte hat Paul Singer im Reichstag , in der
Berliner Stadtoerordnetenversammlung . auf nationalen und inter -
nationalen sozialistischen Kanaressen für die politische ,
ökonomische und soziale Machtentwicklung des orgoni -
sterten Proletariats gearbeitet . Er wird im Gedächtnis der Arbeiter -
schast als einer der erfolgreichsten Taktiker der Sozialdemokratie
fortleben . Uaul Kamplimeyer .

Nächtliches Chikago
Besuch bei den Obdachlosen

„ Städtische Obdachlosenasyle gibt es natürlich nicht, " er¬

klärte mein amerikanischer Freund . „ Gemeinden und Staaten be -

trachten sich hier noch nicht wie in Europa als Väter oder Mütter

ihrer Armen . Aber es gibt Stiftungen reicher Leute .

Diese privaten Asyle haben wie bei euch in Berlin Bestimmungzn ,
denen sich die Obdachlosen nicht gern beugen : Waschen , Baden ,

Schlafenszeiten , Abarbeiten der Kosten bei Nichtbezahlung , Kon -

trolle der Persönlichkeit und anderes mehr . Der letzte Punkt ist
besonders peinlich . Viele der Obdachlosen ziehen es also vor , in

Haussturen , Pärkonlagen oder auf der Straße zu schlafen . Wo sie
in Massen auftreten , ist die Polizei machtlos . Ich will dir im Süden
eine Straße zeigen , durch die städtische Heizrohre führen . Die

warmen Stein « locken als guie Pritsche . Manchmal gibt es Keller -

Wohnungen , deren Wärm « zum Fenster herausströmt . Auf dem

Eisengitter darüber ruht mau ebenfalls , von unten angewärmt . "
Wir fuhren nach dem Süden . Die Straße war leer und sauber .

Mein Begleiter war vier Jahre nicht mehr in Chikago gewesen .
Die Stadt scheint das Asyl auf offener Straße ausgeräumt zu

haben . In einer Sodabar belehrt uns der Kellner : „ Ja , vor einigen

Iahren logen hier nachts tie Obdachlosen . Jetzt müssen sie zu dem

Ausstellungsgelände am Seeuser fahren . Hier hat
die Polizei aufgeräumt . "

Das Ausstellungsgelände am Seeuser wird für die Chikagoer

Wellausstellung in einigen Iahren vorbereitet . Im Angesicht der

vornehmsten Hotels , der prachtvollsten Geschäfts - und Appartement -

( Wohn - ) Häuser , neben Museen und Universität ziehen sich gut

gepflegte Parkanlagen hin : kurzgeschnittene Grasflächcn , Zier -

sträucher als Einfassung , Blumenbeete und Spr >ngbrunnen . Dem

See sind viele Meter Sandstäche abgenommen worden , die für die

Ausstellungszwecke vorbereitet werden .

Prachtvolle , geräuschlose Autos gleiten vorbei . Im Lichtschein

der Hotels stehen uniformierte Diener und geleiten befrackte

Herren . Damen in großer Toilette ; elegante Garderoben schauen
au ? reichen Geschästsauslogen ; die vornehmen Appartementfenster

sind derent in Tüll gehüllt und duften in röllich - wohftgem Schein .

Wir überschreiten die etwa 20 Meter breite Strotz «. D>e An -

lagen am Wasser sind in nächtliches Dunk « ! gehüllt . Der

Moni » , nur belächelt unsere Neugier .

Auf den Rosenflächen vor uns liegen die Obdachlosen .
Sie haben sich von Kopf bis Fuß in Zeitungspapier gehüllt —
wie gut , daß das amerikanische Zeitungssormat meist doppell so
groß wie unseres ist — und mit Schnur umwickelt . Man glaubt
vor einem Packen Papier zu stehen .

Als Kopfkissen wird die etwas abwärts geneigte Umfriedung
der Grasflächen benutzt . Wer einen Mantel hat , breitet ihn darüber .

Nicht alle sind in der glücklichen Lage , nach Bisitation oller
Papierkörbe über genügend Zeitungspapier zu verfügen . Sie haben
nur die kalte Grasfläche damit bedeckt und decken sich mit der Jacke
zu, die sie über den Kopf hochziehen . Auch die Füße sind häusig
noch in Zeitungspapier gehüllt .

Hunderte von Männern und Frauen allen AUers liegen
hier wie Heringe nebeneinander geschichtet . Und immer noch kom -
men neue hinzu . Jeder hat sein Päckchen Papier unterm Arm .

Leise flüstert man sich noch gute Nacht , um die anderen nicht zu
stören , was unliebsam vermerkt werden könnte , und wickelt sich
dann in seine kühl « Hülle .

Es ist eine kalte Septembernacht . Vom Michigan her
weht kühler Seewind . Wir hüllen uns fröstelnd in unsere Mänftl
und erschauern in der Dorstellung von dem Nachtlager vor uns .

Auf der Straße aber gleiten vornehm « Autos vorbei .
An einer Brücke stehen drei junge Burschen . Sie hoben

noch keine Papierhüllen . Mein Freund ist seitwärts zum Spring -
brunnen gegangen . Einer der Burschen fixiert mich kurz und fragt
tmi eine Zigarette . Ich halte die Schachtel hin . Jeder saßt sich eine .

„ Wir haben heute noch nichts gegessen, " sagte einer .
Ich reiche ihm ein Geldstück , das ich zufällig in der Seite » -

tasche finde . Die beiden anderen sehen sragend und bittend auf .
In ihrem Blick liegt etwas , was zur Vorsicht mahnt .

„ Ich habe nicht mehr in der SeHnckasch ? una o' epbiftse
ziehe ich nicht im Dunkeln, " erkläre ich mit wissendem Lächeln .

„ Sie sind schlau . Herr . Sie scheinen Chikago zu kennen, "
meint der eine .

„ Nun , Leute eurer Art gibt es in aller Welt . "

„ Aber wir sind nicht schlecht , Herr , wir würden gern
arbeiten . "

„ Ich bin überzeugt davon . Aber man soll niemanden in Ver -

suchung führen
"

„ Hallo — kommt weiter . Der Polizist beobachtet uns ! Besten
Dank , Herr ! "

Die drei trollen sich br die Nacht . Fritz .



Treiben wir Massensport ?
Eine Anregung� die man beachten soll

All « überzeugten Arbeitersportler find sich einig , daß chre

Betriebsweise die einzig richtige für den Massensport i ) \ Aber

gelegentlich steigen Bedenken auf . Daran sind natürlich die anderen

schuld ! Aar ollem der Rundfunk . Er bringt ellenlang , vor
allem Sonntags , Berichte über den bürgerlichen Sport , und vom

Arbeitersport nur ein bißchen , und an diesem bißchen haben oben -
drein auch zumeist nur die direkt Beteiligten Interesse . Darüber
kann man sich ärgern . . Um der Sache aus den Grund zu gehen ,
habe ich die Sportplätze besucht . Da war ein reger Spiel -
betrieb . Die meisten Spiele hatten nur wenig Zuschauer . Auf dem
einem Spielfeld ober war es voll , und da schien auch große Be -

gaisterung zu sein . Also dort hin . Aber ich saß wieder beim bürger -
lichen Sport . Da bin ich auf den Gedanken gekommen , daß doch

irgend etwas bei der Taktik unseres Massensports nicht stimmen kann .

Andererseits gibt es Ausnahmen , die gar nicht einmal selten
sind . Wir haben Länderspiele gehabt , die SGOO, 12 000 , ja
sogar bis 20 000 Besucher aufzuweisen hatten . Hier hatten wir also
die Mass « . Selbst wenn man in Betrocht zieht , daß die Bürger -
lichen es bei ihren großen Spielen auf das Doppelte gebracht haben ,
kann man auf den erzielten Erfolg stolz sein . Es bleibt ober immer

noch die Frage , warum wir bei den Zehntaussnden von anderen

Veranstaltungen , die qualitativ zu einem großen Teil durchaus auf
der Höhe sind , nicht ebenfalls wenigstens auf die 50 Prozent an
Besuchern kommen .

Die großen Zuschauermossen sind freilich zumeist „passive
Sportler " . Sie treiben selbst gar keinen Sport , kennen aber olle

. „ Kanonen " mit ihren starken und schwachen Seiten , haben auch
meist ein kräftiges Mundwerk und schnacken klug . Es ist genau ge -
nommen nicht viel daran verloren , abgesehen davon , daß sie durch
das gezahlte Eintrittsgeld die Sportkasicn günstig beeinflussen . Weit

wichtiger ist , daß auch

die Zahl der aktiven Sportler beim bürgerlichen Sport um das

Mehrfache größer ist als beim Arbeitersport .

Wären diese bürgerlichen Sportler nun ein grundverschiedener
Menschentyp , der meinetwegen als Klassengegner mit dem „ Arbeiter "
nichts zu tun hoben will , so könnte uns das gleichgültig sein . Aber
dem ist nicht so. Cs sind zu einem großen Teil unsere Klassen »
genossen , die in den verschiedenen Arbeiterorganisationen ebenso
wie wir nicht nur Mitglied sind , sondern auch gemeinsam mit uns
kämpfen . Es muß also irgendein Hindernis vorhanden sein , das
auf dem Sportgebiet — im Gegensatz zu der übrigen Arbeiter -
organisation — die Einheitsfront erschwert oder verhindert .

Die Ursachen hierfür sind sicher mannigfacher Art . Es kann auch

nicht Aufgabe dieser kurzen Besprechung sein , sie alle zu erforschen .
So viel ist sicher : wir erfassen nur « inen Teil des Volkes ,

also nicht die Masse . Wir erfassen diejenigen , die sich mit der
kollektiven Sportarbeit begnügen . Verlorengehen uns die

Individualisten , die Streber nach Höchstleistungen , die den

Ehrgeiz haben , sich hervorzutun . Ich höre : Aus diese Streber ver -

zichten wir ! Aber ist nicht jeder Mensch mehr oder weniger ein

Streber ? Ist nicht der persönliche Ehrgeiz die Triebfeder der Erfolge ?
Die Maschine hat die Menschen zur Null bzw . zur xbclicbigen
Nummer gemacht . Es gibt kein Äunschondwerk mehr . Zlllcs ist
Teilarbeit , Jagd und Hast . Das laufende Band kann keine Künstler
und Individuolmcnschen gebrauchen . Die Rationalisierung kennt nur
Antreiber und Moschinenmenschen . Dagegen wehrt sich die

menschlich « Natur . Sie braucht Freude am Leben , sie wehrt

sich gegen die Unterdrückung der individuellen Eigenort , Kraft und

qualitativen Leistungssähigkeit . Da die Entwicklung der kapitalisti -

schen Produktionsweise diese Möglichkeit genommen hat , sucht der

Mensch sich neue individuelle Betätigung .

Der Arbeiter - Turnerbund hatte um die Jahrhundert -
wende «in rein kollektivistisches Turnsystem . Einzelwettkämpfc
waren verboten , Mannschastswettkäinpsc hatten einengende Bestim¬

mungen . Kurz vor dem Kriege wurden Fußball und Leichtathletik
übernommen — der individuelle Sport hielt seinen Einzug . Heute

ist das Handballspiel zu hoher Blüte gelangt . Nähme man es —

als gesonderte Bewegung — aus dem Turnen heraus , so würde

vom Turnen nicht viel übrig bleiben . Das Kollektive , bei dem der

einzelne nur Nummer ist , hat im Zeitaller der Maschine kellt «

Zugkraft . Wer an die Masse will , muß ihr Bedürfnis befriedigen .
Die Arbeitersportpresse veröffentlicht Bilder von sportlichen Höchst -

leistungen , von prächtig gebauten Menschen .

Wir können Gipscllcistuvgeu auf den verschiedensten Spork -

gebieten registrieren . Aber wir fürchten uns , Namen zu
nennen . Das ist veraltet .

Nkacht Reklame mit den Lorbildern , rührt die Werbetrommel . Und

fürchtet nicht gleich den Äanonenfimmel . Gebt auch den Geräte -

tuniern , Schwimmern usw . ihren Meistertitel . Dos Ideella wird des -

halb nicht gleich in die Brüche gehen . Aber die Begeisterung wird

steigen . Und das ist es , was uns nottut . Der Kollektivist mag seine

Gesundhcitsübungen weiter treiben . Aber die Individualisten müssen
wir ebenfalls gewinnen . Gebt freie Bahn dem Sport
der Massen ! fst .

Profis und Amateure !
Zwei Boxveransialfungen im Norden und Westen

Gestern abend gab es in Berlin gleich zwei Boxoeranftaltungen .
In Ehorlottenbvrg wurden im S p i ch e r n r i n g vor gut besuchtem
Hause wieder Berufskämpfe . abgewickelt , wahrend in den
Äermaniasälen die Amateurboxer zu den Borkämpfen
ihres Iubilaumsturnisrs starteten . Das Interesse für die Amateure
war so groß , daß die Kampsftättc wegen Usberfüllung schon vorzeitig
polizeilich gesperrt werben mußte .

' J

Im «pichornring wollte der trotz seines Alters noch immer kainpf -
starke Leichtgewichtler E z irso n ( Berlin ) gegen Fritz Reppel
( Herne ) für die vor zwei Iihra » erlitte ne k. - o. - Niederlage Revanche
nehmen . Ezirson tandetc ober nur einen Punktsieg . Mehrmals
war Reppsl schwer angeschlagen , er rellete sich jedoch durch Hallen
über die Distanz . Der Hannoveraner Hans Schiller und Willi
B a r t u e k ( Breslau ) lieferten sich in der Ausscheidung um die
Federgewichtsnieisterschast « inen erbitterten und wechseloollen Kampf .
Das „ Unentschieden " wurde dem Verlauf des Treffens gerecht .
D teckmann ( Berlin ) zwang im Halbschwergewicht Nielsen
( Hamburg ) in der fünften Runde zur Ausgabe . Ebenfalls ent -
scheidend fertigte S a b o r l k a ( Berlin ) den Liegnitzer Otto E r t i n g
ab . Nach der zweiten Runde gab Erting den Kampf aus . Schließ -
sich trennten sich H eis « ( Hannover ) und Bobby S p u n e r ( Wied )
unentschieden .

Lei den Amateuren
Das vom Deutschen Reichsverdand für Amateurboxen zur Feier

seines zchniährigan Bestehens ausgeschriebene international «
Turnier nahm einen verheißungsvollen Beginn . Für die am
Sonntag in der Sichtburg stattfindenden Kämpfe qualifizierten sich
meist die Favoriten , doch blieben auch Ueberraschungen nicht aus .
Im Leichtgewicht siegten der Italiener B i a n ch i n i über D a l ch o w
und der Berliner Donner mil etwas Glück über Meseberg . Die
Kämpfe im Wellergewicht sahen Campe über den Dänen Aage
Christenson und Lütke über Batist erfolgreich . Im Mittel¬
gewicht setzten sich der Italiener Longinotti über Malender
und der Stuttgarter B e r n l ö h r überraschend gegen den Kölner
Rennen erfolgreich durch . Den Entscheidungskampf im Halb -
fchwsrge wicht bestreiten der Holländer Miljon , der den Heros -
mann Völkner nach wenig schönem Kampf schlug , sowie Scheuing ,
gegen den Daniel wegen einer Augenocrlctzung nach der ersten
Rund « aufgab . Im Schwergewicht siegten schließlich S u r m a gegen
den Dänen Käs Knuds « » sowie der bekannte Hannoveraner
Lücke gegen M ä n n « ck e. Das Einladungstreffcn int Federgewicht
gewann Moehl gegen den Dänen Hilmar Nielsen .

Waldlant in Hirsdigarten !
Am 15. Februar , 15 Uhr , findet der kreisoffeite Waldlauf

das Vereins für Leibesübungen „ Ost ring " e . V. in 5ztrsch -
garten statt . Es ist in dieser Saison die einzige Gelegenheit ,
bei der sich die Waldläufer aller Bezirke und Sparten ein Stell¬
dichein geben . Die ideale Laufstrecke dürste die beste Aormtssetzmrg
für einwandfreie Kämpf « sein . Eine Neuerfchainung im Rohmen
der Veranstaltung ist bestimmt der Einladungslaus der
Sprinter . Start und Ziel sind bcqusm mit der Stadtbahn zu
erreichen . Das Umkleidelokol , Restaurant „ W a l d b u r g , befindet
sich direkt an der Bahn .

Athleten im Mannschafiskampf
„ Tegel " gegen „ Lichtenberg L . T. 04 "

Am Sonntag , dem 1. Februar . » ormittagslO Uhr , gehen
die beiden Ringermannschaften der �»Klasse , die „ Freie Spott -
Vereinigung Tegel 1890 " und „ Lichtenberg L. /F . 04 " in Tegel im

AltenKrug , Haupt st raß « , auf die Matte . Tegel st artet
mit : Kraske , Hartmann , Reichel , Kohlmann . Höhne , Rosentreter
und Hildebrand , Lichtenberg mit : Borchett , Spliehstößer ,
W. Binder , Burkhattit , P . Binder , Wolllrschek und Kreklow Lichten -

berg fft in der Serie 19ZO/S1 noch nicht geschlagen worden . Die

Tegeler Mannschaft will versuchen, ' ihren letzten Kampf in dieser
Serie mit einem Sieg abzuschließen Es wird zu bitteren und

interessanten Kämpfen kommen . Im Rahmenprogramm finden Aus -

ick ) «idungskämpfe der Berliner Städtejitgendmannschast statt . Der

Eintrittspreis ist niedrig gehalten .

Werbeturnen im Südosten

Der Bezirk Südost . Treptow der FTGB . veranstallei am Sonn -

tag . dem 1. Februar 1931 , im Leibniz - Gymnasium , W ran gel -
straße , ein Wer b « turnen . Der Bezirk hofft auf zahlreichen
Besuch der Partei - und Gewarlschaftsgenossen . Alle Arten der

Gymnastik und des Geräteturnens in allen Altersklassen werden

gezeigt . Airfang 13 X Uhr , End - gegen 18 Uhr .

Kinder ~ Werbeturnen der FTGB .

Nach längerer Zeit tritt auch die Frei « Turnerfchaft Groß -
Bersin wieder mit einem Werbeturnen der Kinder in der Turn -
Halle Prinzen straße am Sonntag , dem 8. Februar ,
an die Osffentlichkeit . Nicht nur den Spattvsranstallungen der Er -
wachjsncn sollt « vom Publikum Beachtung geschenkt werden , nein ,
wichtiger ist der Sport bei Kindern zur Körperettüchtigung . Das
Programm bietet eine reiche Abwechslung , weshalb den Eltern
der Kinder itur empfohlen werden kann , die Veranstaltung zu be -
suchen . Beginn der Veranstalliing : 15 Uhr . Eintrittepreis : 30 Pf .
Karten in den Kinderabteilungen oder in der Geschäftsstelle des
Bereins , Berlin NO. l8 , Lichtenberg «! Str . 3, zu haben .

Länderkampi im Eislpsckey Lettlaob —Deulschland : Freitag , den
13. Februar , 20 . 15 Uhr , im Berliner Sportpalast . Der
Vorverkauf der Kotten findet in folgenden Stellen statt : Sport -
zentrale . Verlin O. , Königsberger Str . . Vtz ( Lllcx . 8660 ) ; G e -
fchäftsstelle FTGB . . Berlin NO. . Lichtenberger Str . 3
( Kömqstadi 3656 ) ; W c o n a r s Berein shaus , Berlin O. .
Fronksurler Allee 236 ( Lichtenberg 3205V , Kreisgeichäfts -
st e l l o . Bersin 9t. , Elsäsfcr Str . 86/88 ( Weidendamm 4726 ) ;
Sportshaus Nordwest . Berlin NW . 21, Stramstr 56
( Moabit 1064 ) ; Berliner Sportpalast . Berlin W. . Pols -
damer Straße ; Wey lau dl , Passage . Loden 30 ; A. ' Wert -
heim ; Geschäftsstelle der Naturfreunde . Johannis -
straße 15. Die Preise der Karten betragen 0,50 bis 3, — Mark .

Die Arbeitersportler des Bezirks Wedding treffen sich morgen ,
oonirtag , monjpns um 8 Uhr , am ?lettelbecl platz zur Winter -
! portfahrt noch Tegel - Schulz « , , ho rf Sportgeräte
mllbringeu , Leihskier oorhaiideu . Gewerkichosis - und Parteigenosse ! ,
als Gäste willkommen . Nachzügler bis 0 Uhr in Tegel . Straßen¬
bahnhaltestelle Schkoßstraßc , Ecke Schwarzer Weg .

'
Fahrtlestuug

Holze - Henfel .

krankftiTter Sechstagerennen
13 Mannschaften am Start

Vor etwa 4000 Zuschauern begann das viert « Frankfurter Sechs¬

tagerennen in der Festhalle der Mainstadt . Um 10 . 30 Uhr wurde

die erste Wertung angeläutet . Im Anschluß an den von Pijnendurg

gewonnenen ersten Sputt stürmte Müller m,t Goebel am Hinterrad

davon , der dann seinerseits die Offensive ergriff und im Verein mit

feinem Partner Dinale das Feld überrunden konnte . Gleich darauf

gelang es auch Raufch - Hürtgen , dem Felde eine Runde abzunehmen .
Ein Massensturz , in den hauptsächlich Schön . Koch und Schäfer ver -

wickelt waren , zwang dann zu vorübergehender Neutralisierunq des

Rennens . Die restlichen Spurts wurden nach Wiederanläuten von

Dinale , Rausch . Rieger , Goebel und Pijnenburg gewonnen . Kurz

vor 11 Uhr gelang dann auch Schön - Pijnenburg ein Rundengewinn .

Noch vor Mitternacht gab es neue Jagden , in deren Verkauf sich das

sehr stark fahrende Paar Goebel — Dinale allein an die

SpitzedesFeldessetzen konnte . Um 6 Uhr früh (8. Stunde )

waren 279,820 Kilometer zurückgelegt , der Stand desRennens

war folgender : 1. Gocbel - Dinale 30 Punkt « , 2. Schön - Pijnenburg

26 Punkte ; zwei Runden zurück : 3. Louet - Mouton 17 Punkte ,

4. van Kempen - Rieger 16 Punkte . 5. Kroll - Wiethe 14 Punkt « :

drei Runden zurück ; 6. Raufch - Hürtgen 1 ? Punkte ; 7. To -

mwu- Negrini 4 Punkte ; vier Runden zurück : 8. Rielens -

von Buggeichout 10 Punkte ; fünf Runden zurück : 9. OfV

mella - Schvrn 25 Punkt « , 10. Koch - Dorn 8 Punkte , 11. Gilgen - Bühler
7 Punkte ; sechs Runden zurück : 12. Schafer - Damm

13 Punkte , 13. Miiller - Meyer 3 Punkte .

ttbriier - Zun , uai Sp»rt . B»i >! >, Stahitfrcudie nnj ) Üatittaetcäze . SR -
fafc «: J. ffebruar um s Hin Wivi - Imsdoa ««. - ttiriäuftt : Mawaa . 2. ff «-
bcucc , 20 Uhr . Svorwalast . — eishodenfptelei : Mrmtaq . 2. ffehraar , 22 Uhr .
Sunttralaft . ertes UciunssWcI auf aawn sslliche. 211«» sünltlus «t -
fdpinen .

»über , sab Stauufabi «, 1. Ä«i ». Nächst « Tcchuir - rstwma Montag .
2. sssbruar . 20 Ufir. ®«itic rfchaftslxsus , Ärmferenmimmer . _

$ « 8 ®. , fttabttbUU . Di« folibcräUÄWb « ist öculc , eetmoEcni , ffc <tEe
aftteiluufleu von bei E«schäft »stell « ab,uhol »n. _ _ _ ,

Satu . nnb Svottaezeia Sichc - tUvemck 188« «. «. Montaq . 2. ffVBruar .
Serfammluna her ssrauen urch ssungmäbchrnabirnluna von Ahvenick , Bohns -
äorf unt> Kohnädorf im Stahttheater , 20 Uhr. _ _ „ . .

S» wimm. Bc,i - k Areurb - rg . Am Sonntag , dun 1. ssrbruor . fti ' hjt an
Lokal von S«sta - r . Grimmst - . 1. unsere GcnetarortfammTun « statt . Ersch - inen
aller ist der Wichtiakeil u>«a«n unbedingt erforderlich . Begiem llhiu

« SB . Reulöll ». Scicht - thteteu . Sonntag . 1. ss «bru - r , 10 Uhr. Saldlauf .
trawina im AeukWner Stadion . Platz 2. . . �

itartellbegitt Schönebeia - zriedenau . lliontaq , 2. ssedruar . piwitUch 20 Uhr ,
Kartell iitzuna im Lokal SodSacsimM . Msthlenstr . 9. ssra «eb- - - n mitbringen .

Kartell Wctßenfe «. Montag . 2. ssebruar . vilnltlich 20 Uhr . »ltzung b«r
Peter «, Lichtenbevger Strohe , «usfoted » mit dem Stadljug - ndvkleger . Da »
Trsckmnen der Techniker ist - an großer Bedeutung und Pflicht .

Frei « Kann- llniou «rotz - B- rlin . Abt. 0b « lv « e . Wir treffen uns ,u einer
ssahrt nach Seiliqenfee —Brieielana an, Sonntag morgen 8,4 Uhr am R- thau - ,
AZniaitratze , an der Normaluhr . Phowapparate mitbringen . _

Prole «. Bf «. sMitgl . d. «. . T. u. Sp. - B. ) . Geschäftsstelle : Karl Ktenbanm .
SS . S«, Naunonstr . 8. Alexander 2588. Ortsoruvve : «inderadtmlung Sonn .
tag . 1. ss - bruar . ssahrt . Treffpunkt S Uhr Sb- rbaumdrstcke , am . Hochbahnlmi
Osthafen . Eltern als Gäste willkommen . LandballeisTreff Warschauer Brlllte .
Nordaruppe : Di« neu eröffnet « Äinderabteilung ( Knaben ) hat ihr « Uebungs -
stmchen feden Dienstag und ssreitoa von 18 - 20 Uhr w der unteren Salle
Attt ' cher Str . 4. N «tan Meldungen . auch für Mädchen , fllt die «ine besonder «
Abteilung bemnächst eröffnet wird , dort auf der Salle oder Hai Rudolf 2 ulke ,
R. 65, Liebe nwalder Str . 42. D 6, Wedding 8076.

Sonn abend . 31 . Januar .

B « r l i s.
14. 20 Aus Operetteo .
,8 . 00 kedo Minutau Fünu
18. 10 Die Erzihlunr der Woche , ( f . C. Weiskopf . )
18. 40 CdVard Gries : Sonate E- Moll . op. 7. ( Prof . Willy Klaten . PTOg©, . )
19. 10 SuatsaBwalttcliafttrat Dr. Kurt Berliner «od ReehWtuwalt Dr. Max

Alsberg : Staatsanwalt und Verteidiger .
19. 88 Ardeitsmarlct .
20. 00 vno ' er Ahoad. Mitw. : Die Welr . traub - Kyncopitor «. Leo Monosson 0 a.

ConfArenoe ; Paul Nicolaus .
22. 00 Weiter . . Tages - udd Sportnachrichieo .
AuschlieBend bis 0. 30; Zoo: Presseball . Reportage : Alfred Bra »*.

KSoisswostorhauscii .

16. 00 Rektor E. Ouder : Deutschuaterricbt in der Volkssdrnlt ,
16. 30 Hamhurs : Konzert .
17- 30 Dr. E. . Meurier : Vom deutsch 00 Feuilleton .
18. 00 rranrösisch für Eorteeschrlttene .
18. 30 Prof . Dr. Poll : Grundproblem « der Lehre vom Lehes .
19. 00 Dr. W. Hermanns : Alte Werkmeisterfamilien .
19. 30 Stille Stunde .

Sonnlag , 1. Februar .

Berlin .
7.11O funktvmnaetik .
8. 00 für des Landwirt .
o. JÖ Mor«anleler .

10. 05 Wettervorhersage .
10. 48 Feierstunde dos Deutschen rrcidtnker - Verbandes . 1. Mozart ; Adario aus

dem Ouartert B- Dur ( Lamblnon - Ouartett ) . 2. a) Breuer : Mel » Glauben ;
b, Preczant : Sehmiede die Stunde ; <0 Bleinrt Jussul . der Steuermann -

d) Verheeren : An die Zukunft ( Hans Heiunzer , Rezitation ) . 3. a) Wehls :

Kampflied ; b) Knöchel : Aufzabot ( Doppelquartett des Deutschen Frei¬
denker - Verbandes ) . 4. Heinr . Kraft : Anaprache , S. Beethoven : Allee ro
aus dem Ouarteti op. 18 ( Laniblnon - Ouartclt ) .

12. 00 Köuizsbenf : Konzert .
14. 00 Von Oberhof : Weltmeisterschaft im Zweier - Bob.
18. 00 Unterbaltungsmusik .
13. 00 Aus der Wandelhalle des Reichstags : Festkonzert . Für ein Streseinann -

Ebrenmal . 1. Beethoven : Ouv. zu . . Fsmont " . 2 PHtzuer : Klage ( Eichen -
darff ) ( Willi Domgraf - Faßbaandcr ) . 3- Hlndel : Sommidei ( JarraOU
Novötna ) . 4. Streesemanns Lieblings ! leder ( Marcel Wlttrisch : Flügel ;
T' rof, Felix Dyck) . 5. Wagner : Schlußszene der Brunhildc ans . . Götter -
däramening " ( Funkorcbesler ) .

17. 00 Dr R. Dyck ; Ich komme soeben aus Marokko .
I? .ü) Bunte Stunde . fAnneÜse Abels . Chansons ; Warvedo Fclicioli , Bariton ;

Fred Rüster . Zither ; Flügel : lulius Bürger ) .
>9. 00- ' Südsee und Alaska ( Abenteuer mit Jack London ) . Manuskript - Zusammen¬

stellung : Hermann Kasack . Leitung : Edlcf Köppeti .
20. 00 Tagesglossen ( Sprecher : Alfred Kerr) .
20. . 30 Königsberg ; „ Der Karneval in Rom " von Joh. Strauß .
22. 15 Welter - . Tagesnachnchlen . Sport .
Anschließend bis 0. 30: Tanzmusik .

Königswnstorliausen .
18. 00 Prof . Dr. H. Sohnrey ; Das lachende Dorf .
18. .30 Oberstudiendir . Dr. Tönner : Das internationale Skirennen 1031 in Oberhof .
lO. eo F. v. Kaptterr : ligerahergiaub « und Jägerlatein . S
10. . 3Ö Dr. H. M. Elster : Carl iiauplmann zum 10. Todestage .
20. 00 Hamburg : Mililärkonzert
22. 00 Wetter - , TagcsnaCbrichtcn , Sport .

Die einzige Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige ist die

Ws » Ä SierieeEficssse fiür « Scis üssstiseiie ileidi
8ra » Jl « alar « « 994 tfcsdlrdintd « ! « mm ? X8 « ta6 « 9r K<BE«Iae . ' r Er94adzzS « € asae > i. - - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -- - -- - - - - - - - - - - - - --- - - 6sran . fiallaiir «: ISV - v ti « ; cirtiu » « 3i . irn
die Versicherungspflichtigen und Nichtversicherungspflichtigen ausreichenden Kranken Versicherungsschutz bietet

srlin M 24 , Oraxmienb % irs� « r Stfr . © ' S und 300 Verwaltungsstellen im Reich
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